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D e r  Weltkrieg.
Amtlicher deutfcher Heeresbericht.

B e r l i n  den 23. März (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  23.  März. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher Erkundungs- 
Abteilungen nahm an der flandrischen Front und im Arras-Ab- 
schnitt zeitweilig die Arüllerietatigkeit zu. Eine Anzahl Gesänge- 
ner ist dort in unserer Hand geblieben. Französische Truppen, die 

Aorten Ĉreth n̂d ^'nM^aben^7g77gft»eiderseiLs von S t. Simon über Somme und Crozat-Kanal gegan- 
sechtslätigkeit ist wieder aufgelebt. I n  gen waren, sind durch Angriff gegen und über diesen Abschnitt

zurückgeworfen worden. Der Feind erlitt blutige Verluste und 
büßte 838 Tesamene, sowie mehrere Maschinengewehre und Fahr­
zeuge ein. ZwW en Oise und Aisne entspannen sich in den Abend­
stunden Gefechte westlich und südlich von M argivsl. Abgriffe starker 
französischer Kräfte sind durch Feuer und im Gegenstoß verlust­
reich abgeschlagen worden. Unsere Artillerie fand auch außerhalb 
des Kampffeldes lohnende Ziele an Truppen-Ansammlungen und 
-Bewegungen. Am Walde von La Bitte au Bors ist ein nach star­
kem Feuer einsetzender französischer Vorstoß gescheitert. Bei Wa- 
trouvilie, in der Woevre-Ebene, brachte ein eigenes Unternehmen 
12 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

O e f i l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
B is auf einen fehlgeschlagenen Teilangriff in der Seen-Enge 

und Zerstörungsfeuer verhielt sich der Franzose bei Monastir ruhig. 
— Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20. zum 21. 
März englische Anlagen bei Mudros auf der Insel Lemnos wir­
kungsvoll mit Bomben beworsen und ist unversehrt in seinen Hafen 
zurückgekehrt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Zur Nriegslage.
Frühlingsanfang an den Fronten« !

Die in der Heimat. Hai der Tag des Frühlings­
sangs auch an den meisten europäischen Fronten 

ah! einen neuen Vorstoß des Winters» aber keinen 
*nzug des Lenzes gebracht. Noch immer nicht 

sind die lauen, linden Lüste erwacht. Am Nord- 
 ̂ gel des östlichen Kriegsschauplatzes herrscht sogar 

Kälte von 20 Grad. auch im Zentrum und am 
. Flügel befinden sich Gewässer und Erdreich noch 

"ier in den Fesseln von Schnee und Eis. Kein 
ander also, daß allein für Dorkämpfe und Jagd- 

! rtfen Raum blieb. An Rumänien ist Tauwetter 
Lnd Donau haben Eisgang.

-  ist wieder aufgelebt. In
azrdonien trieben die Franzosen, in dem Be- 

^EbeN' die ihnen am 20. März entrissenen Höhen 
^ ?an.ch Monastir zurückzugewinnen, vergebens 

^"griffe vor. M it dem gleichen Mißerfolge 
tertz» ihr schwächerer Vorstoß innerhalb der 

^  Oberitalien deckt Schnee das Land.
^  Kampffront im Gebirge heftige 

^Hneestürme jede Gefechtstätigkeit verhindern. In  
^^E rrich  folgt« den Regen- und Schneefällen er- 
P Achter Frost, der die Unternehmungen der 

rouillen mehr begünstigte als hemmte. 40 Fran­
sen wurden von deutschen Sturmtrupps zurückge­
h t ,  die am Aisne-Marne-Kanal, nordöstlich 

m M n . bei St. Mihiel und im Platne-Tale, am 
ein ber Vogesen in die feindlichen Linien

gebrochen waren. Auf dem linken Maasufer 
till* ^  ^lrnzöstsche Angriffsabfichten durch Ar- 
^E^lefeuer niedergehalten, während in dem von 

preisgegebenen Geländestreifen, 
Und rv" Elrras und Lens, an den Ufern det Somme 

vife. sowie nördlich der Aisne für uns günstige 
Neldgefechte stattfanden, überall in diesen De-

^ten der freiwilligen Räumung
diesen 

beherrscht

Mlti, Derra)ren zwar ruymen, sran-
! c k a ^  das allerdings militärisch und wirt- 
von ^brauchbar ist, und französische Orte, 
32 b a b ü ^ H "  ber Name geblieben ist, befreit

Heeresleitung die Lage. Unsere Feinde 
ck 
ö

n
^raeb^n' ^ber ihr Vormarsch hat ihnen keinerlei 
schür, eingetragen, weder Gefangene noch Ge- 
fsi; ^  ^  Maschinengewehre. Eine Einöde, in der 
lich ^  ^olen ist, unwegsam, unwirt-

^  Dieser Land. das deutsche Über- 
Enalä Ü ^  ^  Kampffeld ausersehen hat. werden 
Ararlk*. ^  Franzosen nicht sobald als Auf- 

Mir ^^griffsraum Herrichten können.
^  Frühlingsanfang ist auch die neue 

Uxrrf n ^imgetehrt. An der Rächt zum 22. März 
^  ' e im Kieler Hafen ihre Anker aus. Neuen

schiffe, daß ihnen die Marinen der feindlichen Län­
der nichts ähnliches an die Seite stellen könnten.

De? „Vorwärts" bemerkt: Auch diese Fahrt sei 
eine kernige Tat; sie werde in der Geschichte der 
Welttriegsölockade ihr B latt und ihre Nummer 
haben»

Versenkte Schiffe.
Nach einer amtlichen Meldung aus Lissabon 

haben zwei deutsche Unterseeboote am 20. März die 
vier Fischersahrzeugr „Rita Segunda". ..Flor de 
AbrU . „Senora dei Rosario" und „Restaurador" 
angegriffen und versenkt.

Nach Meldung aus Terschelling wurde der ame­
rikanische Dampfer ^Healdton" am 21. März um 
8.20 Uhr abends bei der Doggerbank torpediert. 
Es wurden drei Boote zu Wasser gelassen, wovon 
eins mit acht Mann. darunter ein Schwerverwun­
deter, von einem Torpedoboot eingebracht wurde. 
Ein Mann der Besatzung ist unterwegs gestorben. 
Von'den anderen Booten weiß man nichts. Es find 
vermutlich 14 Mann bei einer Explosion des Kessels 
umgekommen. — Eine weitere Meldung der nieder­
ländischen Telegraphen-Agentur besagt: Der
Dampftrawler „Java Vlaardingen" hat 13 Schiff­
brüchige von dem amerikanischen Dampfer „Healv- 
ton" gelandet, der von Philadelphia nach Rotter­
dam mit 6008 Tonnen Petroleum unterwegs war. 
Der Dampfer ist durch ein deutsches Unterseeboot 
in Brand geschossen worden. Von der 41 Mann 
zählenden Besatzung sind 21 wahrscheinlrch ertrunken, 
19. weil das Boot. in dem sie das Schiff verließen, 
kenterte, und 2, weil sie über Bord spramnn. — Das 

lauer Korrsfpondenzbüro erfährt, daß in Ter- 
rlung ein Boot mit sieben Schiffbrüchigen des in 

den Grund gebohrten amerikanischen Dampfers 
„Hoakdton" angekommen sei.

Der versenkte „Danton".
W. T.-B. meldet amtlich: An der Untergangs- 

stalle des im Mittelmeer am 19. März versenkten 
französischen Großkampfschifses wurde von dem 
Unterseeboot eine Kiste aufgefischt, die Briefe ent­
hielt. aus denen festgestellt werden konnte, daß das 
versenkte Schiff das französische Linienschiff 
„Danton" war.

Nuhm
^  ^  Führer, Kapitän Graf und Burg- 
Dohna-Schlodien, geerntet. 593 Gefangenebracht

ö btz/k ^  heim, von den 21 Dampfern und 
ei im Gesamtgehalte von 12S 

send DrutLo-Register-Tonnei, auf seiner weiten.
?uhrt erfolgreichen, glückhaften Kreuzer-
VrH dm>Lltigtze. Mit heißem Dank« ruft rhm 
D iü k ^  deinen das Vaterland ein herzliches 
<Hrr ^  3nr hellen Freude gesellt sich
von ^  ^ 7  schmerz. Prinz Friedrich 
sein--- - .  ^  von einer Lufffochri. die er

Karl
mit

miralftabs Mein« Würdigung sein« ernsten und 
MLewrchtsn Arbeit zum Auddruck zu bringe«.

W i l h e l m .

Kaiserliche Ehrung des „MSwe^-Ksnnnnndanten.
Wie W T.-B. hört, lst der Kommandant der 

„Möwe". Korvettenkapitän Burggraf und Graf zu 
Dohna «Madien, zum Flügeladjntanten Deiner 
Majestät des Kaisers und Königs ernannt.

Die reich« Bente d«, »Möwe".
R,ch der Veröffentlichung des WmkralstaSss 

der Marine hat der Hilfskreuzer „Möwe" auf seiner 
jmeiten Kreuzfahrt 22 Dampfer und ö Segler mit 
l28 100 Tonnen, darunter 21 feindlich« Dampfer, 
von denen 8 bewaffnet waren, und 8 im Dienste 
ter englischen Admiralität fuhren, und t  feindlich« 
Segler aufgebracht. Dir Liste ist folgende 

.Voltaire" -  '  ''-'»«in kr>>... ------ . .  vorrairr , englischer Dampfer mit einem
jchen ltber die feindlichen Linien zwi- lS-Htm.-Geschkitz 8817 To., in Ballast. — „Hallü-
viede. Peronas unternommen hat, nicht >^N"-"°ru»sgisch,r Dampfer, 2b87 To Stückgut. —

bder zurückaek-Lrt »» „Maunt Trmp.e , englischer Dampfer mit einem
Lobovsmkttol, Stück-

Die Kämpfe znr See.
^  "̂'kers Anerkennung für die Flott«.

S d""' l. Nitrit« für -ötz-ndarff.
Kaiser hat an den Chef des

Telegramm gerichtet:
dirtol^Ü' ^  t>em heutigen Gedacht-
Ich M Orden Po„r le Mörtte verleih«, will 
-«ll«n warm« Anerkennung für die wert- 
Vkein «  aussprechen. welche Sie Mir als

Ich wünsche damit auch dem ganzeu M -

lempie". enplifcher 
7,L-Ztm..Geschütz. S7SS To..

ch KriM»- 
Dampser,

Dampfer. 3852 Br.-Nea _ . .
Mittel. Stückgut — Tambrian Nana«", englischer 
Dampfer. 4285 Br.-Nsg.-To., Weizen. Stückgut. — 
..Georgic . enolischer Dampfer, mit einem 12-Ztm - 
Geschütz. 10 077 Br.-Nog.-To.. Weizen. Fleisch. 
Pferde. — „yarrowdale". englischer Dampfer 4652 
Vr -Reg.-To., Munition. Lebensmittel und Kri 
bedarf. — ..Samt Theodore", englischer 
4992 Br.'Rea.-To.. Koh.'en. s

„Dramatist". englischer Dampfer. 6400 Br.-Reg- 
To.. Munition. Früchte. — „Nantes-, französischer 
Segler. 2600 Br.-Neg.-To.. Salpeter. — „Asnieres-, 
französischer Ssgl-r. 8100 Br -Reg.-To., Weizen. — 
..Hudson Maru . japanischer Dampfer. 8800 Br.- 
Nog.-To. Stückgut. — „Nadnorshire , englischer 
Dampfer mit eurem 12-Ftm -Gefckütz. 4800 Vr.-Neg- 
To.. Kaffee und Kakao — „Minie-", englischer 
Dampfer, LL00 Br^Reg^To^ KohLm. — «NethsrbH

Hall", englischer Dampfer, 4400 Br -Req.-To., Reis 
«nd Stückarlt. — „Aean » kanadischer Segler, 215 
Br.-Neg.-To.. Zucker. — «Staut . norwegischer 
Segler, 1200 M.-Neg.-To., Walöl. — „BrecknocL- 
shire", englischer Dampfer mit eiirsm 12-ZLm.- 
Geschü^ 8400 Nr^N^.-To., Kohlen. — „French 
Prinee , englischer Dampfsr, 4800 Br -Ne-.-To., 
Hafer, tzllais. Eornedbesf. -  „Tddi". M ischer 
Dampfer. 2650 Br.-Neg.-Ts^ Kohlen. — „Kathe- 
r^ne", englischer Dampfer. 2900 Br.-Neg.-To., 
Weizen. — „Rodanthe^, englischer Dampfer. 8000 
Nr.-Rsg.-To.. BalleL. — „Esmeraldnas". englischer 
Dampfer. 4080 Br -Äeg.-To.. in Ballast. — „Otäki".
«Hglischer Dampfer. ^400 Br.-Nea -To., mit einem 
" 7  ^ ^  „Demeterton", ena-

ttscher Dampfer, mtt einem 7,5-Ztm.-Geschütz, 6000
12-Ztm.-Geshütz. in Ballast.

— „Gouvernor", englischer 
IL-Ztm.-GeMtz, 5500 Br.-

Br.-Reg.-To.. Holz. —
Dampfer, mit einem 
Nea^Ts.. in Ballast.

Von diesen Prisen hat dar englische Dampfer 
yarrsn^ale" am 81. Dmember 1916 mit 469 Ge­

fangenen -inen derttfchon Hafen, der japanische 
Dampfer „Hudson Marn" am 16. Januar 1917 mit 
den Besatzungen von «Dramatist", ..Radnorshire" 

-therby Hall". „Nantes", ..Ärmeres^ 
^   ̂ Die übrigen

wurdsn oeZs-nkt.

MinreL". ^  .................
den Hafen von Psrnambrrco erreicht.

Deutsche Pretzstinnnen.
ur glücklichen Ĥ mkê r der „Md'wê  schreibt

Als im August 1914 
hatten wir

L  Perstns im „Berl. Tagebl.: 
der Kreuz-rkrieg begonnen Habs. hätten wir uns 
keinem Zweifel hingegeben, daß unsere sämtlichen 
^luslandskreuzer üb«r kurz oder lamr dem Feinde 
zum Opfer fallen würden. Aber fast alle. an der 
Spitze die unvergeßliche „Emden". hätten Erfolge 
für ihre FlaMr erworben, die man nicht für mög­
lich gehalten hätte. Nun habe die ..Möwe" bereits 
§um zweitenmal k>ewigen, dah echter Gmdevgsist 
in ihrer Besatzung stecke.

Die „Deutsche Tagestta." sagt: Die Leistunaen 
der „Möwe" können tatsaihlich nicht ander- bezeich­
net werden als ein Triumph in jeder Hinsicht

Die „Post" schreibt: Das sei das Erfreuliche bei
den gerungenen KreuzerfaLrtsn unserer HeKen-

Zur Uriegrlage
berichtet W. T.-B.:

Die englisch-französischen Truppen fühlen im ge-! 
räumtou Gebiet gegenüber den fchleierarttg aufge­
stellten-deutschen Sicherungen nur langsam vor An 
verschiedenen Stellen find die Alliierten dazu über­
gegangen, sich einrugraben. Ähre Verluste bleiben 
andauernd boch. Nordöstlich von PSronne und auf 
dem Nordufer der Aisne, wo die Franzosen am 
Mittwoch zweimal verlustreich geworfen wurden, 
kam es pr schwereren Zusammenstößen mit dem 
E-gner. Entgegen einer Meldung des Eiffelturms 
vom 21 März vollzog sich die Räumung von Noyott 
ebenso wie der übrigen Ortschaften in großer Ruhe 
«nd ohne jÄ>on Gewaltakt. Südöstlich von Berry- 
an-Bac drang eine Patrouille in den feindlichen 
Graben ein und kehrte mit 5 Gefangenen und einem
Maschinengewehr zurück. 

Don drr für den M Lrz geplanten einheitlichen

zuopfern. Alle Angriffe nördlich Monastir wurden 
abgewiesen: ein« neu aufgefahrene Batterie nnrrdch 
durch deutsches Zerstörungsfeuer zusammengeschossen, 
Bei den Gegenstößen am 20. März wurden außer 
einer Anzahl Gefangener 20 Malchlaen- rück 
SchnslUcksgeWehre eingebracht.

.  ,   ̂ ,

Die KSmpse im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t ,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 28. März, abends.

Archer kleinen Gefechten zwischen Somme und 
Aisne sind keine besonderen Ereignisse gemeldet.

Priiy Friedrich Karl vermißt.
An banger Sorge ist Prinz Friedrich Leopold 

And seine Gemahlin, und mit ihm das gesamte 
Kaiserhaus über das Schichal des Prinzen Friedrich 
Karl. ihres zweiten Sohnes. Prinz Friedrich Kar! 
steht als Fliegeroffi-ier an der Front Und ist, wie 
der gestrig^ deutsche Heeresbericht meldet, seit 
seinem Ktzttn Aufstieg nicht mehr zurückgekehrt. Der 
Prinz war in K!<^n Glienicke am 6. April 1898 ge­
boren und war Rittmeister und Eskadrorrchef im 
1. Leibhusaren-Regiment, Hsvptmann a. I. 8. des 
1. Garde-Regiment- z. F und Ritter des Schwarzen 
Adlerordens. Gleich vei Anfang des Weltkrieges 
zeichnete er sich mit ssinsm älteren Bruder ßs aus. 
daß er schon im Herbst 1914 mtt dem Eisernen 
Kreuz L. Klasse gelchmüM wurde. Allen lysrLUckon



Künsten brachte der svnge Kehmrzoller von jeher 
grobes Interesse entgegen. Gleich seinem Bruder, 
der sich bekanntlich fckzon vor dem Kriege mit der 
Flugtechnik beschäftigte und einen Eindecker kon­
struiert harte, mit dem er aus dem Vornstedkr Feld 
Probefluge unternahm, zeigte der Prinz für unsers 
neueste Waffe im Weltkrieg das weitgehendste 
Interesse; Anfang dieses Jahres trat er mit seinem 
Bruder zur Fliegertruppe über. Es sind erst wenige 
Wochen her, seitdem er mit seinem Bruder von 
Döberitz nach Hannover flog und sich so für die neue 
von ihm gewählte Waffe vorbereitete und stählte. 
Hoffentlich wird die bange Frage um das Schicksal 
Des so todesmutigen Hohenzollernprmzen baldigst 
im guten Sinne gelöst.

Der lrarrzöstsche Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

21. März nachmittags lautet: An der Straße Hain 
—St. Quentrn Scharmützel /Mischen unserer Ka­
vallerie und feindlichen Abteilungen. Östlich von 
Ham nahmen unsere Truppen gestern Llbend in 
glänzendem Angriff das Schloß von Savriellois 
und das Dorf Iussa, trotz der lebhaften Verteidi­
gung der Besatzung. Südlich von Chaunp halten 
wir die allgemeine Linie der Ailette besetzt. Alle 
erreichten Stellungen werden stark eingerichtet. 
Nördlich und nordöstlich von Caissons rückten wir 
in der Nacht links und rechts der Straße nach Laon 
bedeutend vor und nahmen etwa zehn neue Dörfer. 
Auf dem reckten Maasufer drangen wir nördlich 
von dem Gehöft Chambrettes in einen zuvor be­
schossenen deutschen Graben ein und fanden zahl­
reiche feindliche Leichen.

Französischer Bericht vom 21. März abends: 
Nördlich von Ham ist die Lage unverändert: unsere 
'leichten Truppen bleiben zwischen Rouprp und St. 
Ouentin in Berührung mit dem Feinde Östlich 
von Ham haben wir am Vormittag an zwei Stellen 
den Übergang über den Somme-Kanal erzwungen; 
trotz lebhaften Widerstandes der Deutschen hat diese 
schneidig durchgeführte Operation uns den Erfolg 
gebracht, die nördlichen und östlichen Ufer des 
Fanals vom Feinde freizumachen und ihn bis an 
die Dorfrands von Clasrres und Montescourt zu­
rückzudrängen. I n  dieser Gegend hat der Feind 
Überschwemmungen hervorgerufen. Die meisten 
Dörfer vor unseren Linien in der Gegend von St. 
Quentin stehen in Flammen. Nördlich von Tergi- 
lier sind wir vorgedrungen. Im  M ette-Tal einige 
Patrorrillenschannützel. Der Feind, welcher das 
östliche Ufer des Kanals von Crozat und der M ette  
stark besetzt halt, hat unsere Linien lebhaft beschossen. 
I n  der Gegend nördlich von Soissons haben wir 
erhebliche Fortschritte gemacht und mehrere lebhafte 
Gefechte gehabt: die meisten der eroberten Dörfer 
sind vollständig zerstört. Östlich von der M aas hat 
der Feind mehrere Handstreiche an der großen 
Straße von Calonne gemacht; alle diese Versuche 
sind in unserem Feuer gescheitert. An der übrigen 
Front war der Tag verhältnismäßig ruhig.

-  Englischer Bericht.
^  Der englische Heeresbericht vom 21. März lautet: 
SuL^ich und östlich von Peronne gingen unsere 
Truppen während der letzten 24 Stunden rasch vor 
und erreichten Punkte etwa 10 Meilen östlich von 
der Somme. Wir besetzten in diHer Gegend weitere 
40 Dörfer. Zwischen Nurlu und Arras sängt der 
Feind an, an einer Anzahl von Orten bedeutenden 
Widerstand zu leisten; aber die Nachhuten werden 
ständig aus ihren Stellungen vertrieben, und der 
Vormarsch dauert an.

Z u« deutschen Rückzug an der Westfront.
Im  „St. Gatter Tagblatt* vom 17. März schreibt 

der militärische Berichterstatter HaupLmann C. M.: 
Es ist außer Zweifel, daß alle diese Rückzugs- 
beWogunßen der freien Entschließung der deutschen 
Heeresleitung entspruiwen sind und noch ent- 
Wringen, und daß dre Engländer nur zögernd und 
gewissermaßen beklommen nachfolgen. Sie ahnen, 
daß hinter diesem Rückzug eine bestimmte, wohl­
überlegte Absicht steckt, und wissen auch, daß die 
furchtbarsten Schläge Hindenburgs immer dann ge­
fallen find, wenn er anscheinend vor dem Gegner 
das Feld räumte. Der deutsche Feldherr strebt die 
Zurückgewinnung einer Bewogungs- und Ellen­
bogenfreiheit an. Er wird den Gegner sich so weit 
und so rasch nachziehen wollen, daß es ihm unmög­
lich wird. nicht blos eine, sondern gleich eine viel­
fache Kette von Hindernissen stärkster Art. aufzu­
bauen, jodaß, wenn der Augenblick gekommen lst, 
ihn zu stellen und ihn zu schlagen, nicht der Ver­
folgung schon an der nächsten, nur wenige hundert 
Meter zurückqelegenen weiteren Hindernislinie ein 
Ende bereitet werden kann. Es ist gewissermaßen 
eine Herausforderung an die Engländer, die noch 
eine mehrfache numerische Übermacht besitzen, es aus 
einen Kampf im Bewegungskriege ankommen zu 
lasten, statt den Krieg in der Weise zu führen, daß 
einige hundert Geschütze schwerster Art jeweils 
einen neuen Quadratkilometer Boden mil allem, 
was darauf ist, in den Boden trommeln, um sich 
einige hundert Meter vorwärts bewegen zu können. 
Denn der Einbau so schwerer Geschütze und das 
Keranschaffen so großer Masten von Munition, von 
Schanz- und Baumaterial aller Art kann nicht so 
rasch geschehen, daß dies mit der nun eingeleiteten 
Rückzugsbewegung Schritt halten kann.

Siegemann schildert zur Kriegslage im Verner 
Bund" die Dreiteilung des von den Deutschen ge­
räumtes Gebietes im Westen: Die erste Zone Ai, 
ietwa 10 Kilometer tief. ein ehemaliges undankbares 
Grabensystem; die zweite Zone dahinter, etwa 10 
Lis 15 Kilometer tief. umfasse einen Gebietsstreifen, 
der bis auf wenige Ortschaften vollständig zerstört 
fei. Die dritte Zone umfasse das eigentliche Vor- 
gelände der neuen deutschen Hauptstellungen denen 
Stege-mann, da bei ihnen der Sieg und Frieden 
erkämpft werden sollte, kennzeichnend die Bleich- 
rrung „Siegfried-Stellung" gegeben hat.

Französische Besorgnis.
Neben dem Jubel über das Zurückgehen der 

Deutschen ist in der französischen Presse doch ein 
Anterton von Besorgnis über die deutschen Absichten 
unverkennbar. »Journal du Peuple" schreibt, es sei 
gefährlich, die Kaltblütigkeit aufzugeben. Gewiß 
könnten die großen, seit drei Tagen errungenen 
Vorteile nur erfreuen; aber man dürfe sich nicht 
zu überschwenglichen Phantasien hinreißen lasten

berichte schwiegen in der Tat über die gemachten 
Gefangenen und erbeuteten Geschütze. Die Lage sei 
dazu angetan, die Behauptung der deutschen Presto 
zu bestätigen. welche erkläre, daß es sich nur um 
einen strategischen Rückzug handle. Es sei kindisch, 
die militärischen Fähigkeiten Hindenburgs zu 
leugnen, der zu viele Beweise von kalter Ent­
schlossenheit und strategischem Genie gegeben habe,
als daß man sich in Frankreich durch die errungenen , 
-Vorteile einlullen lasten dürfe. ^ ^

Bon den rlM ren Lairbskimten getötet oder seLs
«undet.

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder 
Fliegerangriffen getöteten und verwundeten Ein­
wohner der besetzten Gebiete in Frankreich rrad Bel­
gien hat sich im Monat Februar 1917 um 84 erhöht. 
Es wurden getötet 9 Männer, 9 Frauen und 30 
Kinder und verwundet 16 Männer, 18 Frauen uad 
12 Kinder. Nach den Zusammenstellungen der 
„Gazette des Arderrnes" sind nunmehr seit Septem­
ber 1915, also innerhalb der letzten 18 Monate, 
insgesamt 2654 friedliche französische und belgische 
Einwohner in den von uns besetzten Gebieten 
Frankreichs und Belgiens Opfer der Geschosse ihrer 
Ägenerr Landsleute geworden.

Eine niederländische OfflziersmWon 
an deu deutschen Kampf-Fronten.

Das Hanger Korrespondenzbüro erfahrt, daß die 
Mission niederländischer Offiziere, die auf Ein­
ladung der deutschen Regierung eine oder mehrere 
deutsche Kampf-Fronten besuchen werde, aus dem 
Kommandanten des 1S. Infanterie-Regiments 
Oberstleutnant Schoenstedt. dem Major des Gene- 
ralstabes Ianten Vcch. dem Major der Feld- 
artillerie und Etappeninspekteur Piet van Essen 
und dem Eerriehruptnurmr M llem  Tool bestehen 
werde.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vorn 22. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Nichts zu melden.

Italienischer Bericht«
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht von, 

21. M L^ hrißt es: I n  dem Gebirgsstock von Costa- 
bella sSan Pellogrine-Tal-Amfio) griff der Feind 
nach lebhafter Beschießung mit Gasgeschossen hart 
näcktg unsere vorgeschobenen Stellungen an. Er 
wurde mit fühlbaren Verlusten abgewiesen Ein 
feindliches Flugzeug, das von unserem Feuer ge­
troffen wurde, stürzte brenneick bei Loquizza (Karst) 
zu Boden. Die zwei Flieger waren tot.

Die Furcht vor einer Offensive gegen Italien.
I n  einem Leitartikel, betitelt „Möglicher Plan 

gegen Italien  und deutsches Zurückgehen in Frank­
reich", kommt »Carriere della Sera" zu folgenden 
Schlußfolgerungen: Wir wissen nicht, ob die Vor­
bereitungen zu einer solchen Offensive schon sichtbar 
sind; da jedoch die Möglichkeit eines solchen Vor­
gehens besteht, müssen wir uns darauf vorbereiten, 
als cb es unvermeidlich wäre. Unser Oberkommando 
hat Maßnahmen getroffen, die immer verbessert 
werden; wenn aber alle feindlichen Reserven sich 
nach Ita lien  ergießen sollten, ist es nur gerecht 
daß auch die Entente mithilft, nicht nckr durch 
Widerstand auf einem ihrer Frontabschnitte, son­
dern mit der Gesamtheit der verfügbaren Reserven; 
dies liegt lm allgemeinen Interesse und könnte den 
entscheidenden Sieg herbeiführen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 22. März gemeldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

An der Vkeriezirra stießen unsere Abteilungen 
bis in die zweite Linie der Russen vor und kehrten 
mit einem gefangenen Offizier, 226 Mann. 2 Re- 
volverkanonen, 6 Maschinengewehren und 14 Minen- 
werfern zurück. Vorstöße feindlicher Iagdkominan- 
dos scheiterten überall, wo sie versucht wurden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabes 
v o n  H o e s e r .  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom

21. März heißt es von dar rumänischen Front: 
Ruhe.

Der russische Kriegsbericht,
V Der amtliche russische Kriegsbericht vom

21. März lautet:
An der Westfront und an der rumänischen Front 

beiderseitiges Feuer und starke Tätigkeit der 
russischen und feindlichen Aufklärungsabteilungen.

" « '  L M -

vom Valkan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 22. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Nichts zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstad meldst vow 

SO. März:
Mazedonische Front: Zwischen dem Ochrkda- 

und PeövpK-Sse wurden mehrere neue feindliche 
Angriffe zurückgeschlagen; 5 französische Maschinen­
gewehre fielen in unsere Hand Im  Westen von 
Bitolra versuchte der Feind nach heftiger Artillerie­
vorbereitung zweimal, unsere Stellungen bei 
Tschervena Stena anzugreifen, wurde aber durch 
Feuer abgewiesen, wobei er ziemlich große Verluste 
erlitt. Ebenso scheiterte ein Angriff gegen die 
Höhe 1248 und deren östliche Abhänge an dem 
eisernen Widerstand der bulgarischen und deutschen 
Truppen. Bei dieser Gelegenheit erbeuteten die 
Deutschen ein feindliches Maschinengewehr. An 
zahlreichen Stellen wurde der Feind gezwungen» 
sich fluchtartig zurückzuziehen. Im  NordosLen von 
Vitolia und nn Knie der Tscherna lebhaftes Artil- 
lcriefeuer während des ganzen Tages und eines 
Teils der Nacht. Im  Norden vom Dos ran-See ver­
suchten drei englische Kompagnien, gegen unsere 
vorgeschobene Stellung bei Drestakandjali vorzu­
gehen. Drucken aber durch Feuer abgewiesen. Leb­
hafte Fliegertätigkeit im Wordar- und Struma- 
Tal. Auf dem übrigen Teil der Front Feuerwechsel 
zwischen vorgeschobenen Posten und Patrouillen- 
LatigkeiL.

Die russische Revolution.
W as alle Kenner Rußland» tn den letzten Ta­

gen mwausgefagt. scheint nun einzutreffen. Der 
Berg verschlingt den Sumpf. Auf Mrraboau— 
MiljuLoro folgt Robespierrr—-Tscheidise. Der Wohl­
fahrtsausschuß der Ardettervertreter ist heute 
mächtiger als die Duma. Seinem Willen muß, in 
Petersburg wenigstens, gehorcht werden. Wie die 
Provinz und vor allem das Heer an der Front die 
neue Wendung aufnehmen werden, ist mehr als 
ungewiß, -koch ist das monarchische Gefühl in den 
weitesten Schichten des russischen Volkes so fest ein­
gewurzelt. daß der Zar und seine Großfürsten weit 
mehr Vertrauen im Volke haben, als die Professo­
ren in den Städten, die von dem russischen Mu- 
schik durch eine Welt getrennt sind. Rußlands 
M oire Kultur ist zu tief im Volk eingewurzelt, als 
baß ein Staatsstreich von Intellektuellen, die im 
Dienste Englands und Frankreichs stehen, im russi­
schen Reich das Unterste zu oberst kehren kann. 
Viel eher haben die ganz Radikalen Aussicht, 
FÜ1 ihrem kommunistischen Programm, das "dem 
L-stffchen Volkscharaktor nahe genug liegt, die 
Masten für sich zv gewinnen.

Die Spaltung in der Armee.
Es verlautet, daß die Offiziere an der Front 

grsgen die neue Regierung eine sehr verschiedene 
Haltung einnehmen, die dadurch erklärt wird. daß 
selbst die Heerführer in zwei Lager geteilt sind.

Lvoner Blätter melden aus Petersburg: Gene» 
rar Svert habe sich der provisorischen Regierung 
angeschlossen.

Übergang der SSdrvsstarmse zrrr neuen Neglermrg?
Nachdem sich Odessa nach Kämpfen der Revolu­

tion angeschlossen hat. brachen unter dem russischen 
M ilitär in der Moldau schwere Unruhen aus. die 
einen großen Umfang emAenommen haben. Die 
Unruhen find hauptsächlich auf das Ausbleiben 
aller Lebensmittelzuftchren aus Rußland zurückzu- 
fuhren. An den Unruhen sollen etwa 40 000 Mann 
beteiligt gewesen sein. Es kam zu heftigen Zu^ 
sammenstotzen zwischen Truppen und Offizieren der 
Armee Eurkom. Eine Anzahl Offiziere tfcherkessi- 
scher Regimenter soll ermordet worden sein. Be­
stätigt ist bereits, daß es den Aufständischen gelun­
gen ist. sich zu Herren der Lage aufzuschwingen. 
Am 16. März. vormittags, wurde ein Tagesbefehl 
des Oborkomm-cmrdierenden bekanntgemacht. daß 
die gesamte SSLwestarmee sich der neuen Regie­
rung an chließe. Darauf hörten dann die Unruhen 
allmählich auf. Auch ein beträchtliche^ Teil der 
Einwohnerschaft der Moldau nahm an dem Auf- 
stande teil und versuchte zu plündern. Es kam zu 
schweren Zusammenstößen Zwischen russischen Trup­
pen und der Bevölkerung. Die Stimmung unter 
der Moldau-Bevölkerung ist sehr gedrückt.

Am 16., nachmittags, trat in Iassn ein Krön- 
rat zusammen, der sich mit den Ereignissen in 
Rußland beschäftigte. Wer die Beschlüsse des 
Kronrates. an dem bezeichnenderweise diesmal 
auch russische Generale, so die Generale Gurkow 
und Sacharow, teilnahmen, verlautet nichts. 
Gegenwärtig herrscht in der Moldau strenge Dikta» 
tu r/d ie  von Gurkow und Averesau durchgeführt 
wird. Die rnmanische R egiern^ hat alle Maß­
nahmen ergriffen, um den Ausbruch einer Revolu­
tion in Rumänien zu verhüten.

Dir Tätigkeit der russischen Regierung.
Der Minister des Äußeren. Milfuko». hat die 

Gesandten und Botschafter der alliierten Lander 
heute offiziell von der Abdankung des Zaren und 
der Übernahme der Leitung der Staatsgeschafte 
durch die provisorische Regierung in Kenntnis ge­
setzt. Er sprach die Hoffnung aus. daß die Der- 
Lreter der alliierten Länder ihn unterstützen wür, 
den, mn die Bande zwischen Rußland und feinen 
Bundesgenossen zu stärken.

Der Minifterrat hat beschlossen, den durch die 
Amnestie befreiten politischen Gefangenen freie 
Eisenbahnfahrt zu gewähren und den Minister 
des Äußern ermächtigt, den Auswanderern, die 
aus der Fremde nach Rußland zurückkehren wollen. 
GeLdbeihllsen zu bewilligen. Gleichzeitig hat der 
Minifterrat die Grenzhehörden angewiesen, wegen 
der Ausweispapiere Leine Schwierigkeiten zu 
machen.

Lyoner Blätter melden aus Petersburg, die 
provisorische Regierung habe der Staatsbank die 
Ermächtigung erteilt, dir Ausgabe von Banknoten 
aus 2 Millionen Rubel Zu erhöhen.

Die Sozialrevolutionäre«
Der Pariser „Temps" meldet aus Petersburg: 

Ein gemischter aus Arbeitern und Soldaten be­
stehender Ausschuß tagt im Taurischen Palast. Die 
Anhängerzah! der beiden Ausschüsse wächst. Am 
20. März waren bereits 1600 Mitglieder einge­
schrieben, von denen jedes einzelne 1000 Arbeiter 
oder eine Kompagnie vertritt Die Ausschüsse ver­
langen dringend die Einberufung der konstituie­
renden Versammlung, in der Hoffnung, diese 
werde die Republik proklamieren. Sie verlangen 
ferner die Entfernung aller Romanows.

Wie ein Amsterdamer B latt aus Petersburg 
meldet, habe der Bund der revolutionären Arber- 
terabgeordneten und Soldaten mit 1170 gegen 30 
Stimmen beschlossen, daß die Arbeiter ihre Tätig­
keit in früherer geregelter Weise 'ofort in den Fa­
briken wieder aufnehmen sollen. Hunderte von 
Abgeordneten der Türmen in den Provinzen be­
finden sich auf dem Woge nach Petersburg; sie

Vtcklsn alle « t  den ver-tNwr»nyv« des TsMusteö
teilnehmen. .

Am Dienstag meldet der KorrefporDent der 
„Times" aus Petersburg, er habe einen Aug oo< 
Menschen aus den untere« Klassen Stehen. ^  
trugen rote Banner mit der Inschrift 
und Land! Tod den Verhafteten! Tod den 
rannen!" Es war das Gerücht verbreitet, daß ^  
Zarin und ihre Familie sich im Taurtscken Palap 
befirtt>en. Die aufgeregte Meng« verlangte die 
Häupter der Zarin und der früheren Minister. 
Iustizminister Kerenski hielt eine Ansprache. * 
der er auf die NotwendiSeit hinwies, gegen de 
Deutschen zu kämpfen, da die Bevölkerung 
in Gefahr geraten würde, selbst die Köpfe einzu­
büßen.

In  englischen Blättern wird gesagt: In  
land bestcht noch eine doppelte R egierung: ^  
der Ordnung unter Lwow und eine des Thass 
unter Tfcheidfe.

6 -er das Zarenyaar
soll Großfürst Kyriü, der jetzt Admiral R om ans 
genannt wird. verschiedenen Blättern zufolge st 
geäußert haben, es sei zwecklos gewesen, mit dem 
Zaren zu verhandeln. Als die Gemahlin des 
Großfürsten versuchte, der Zarin die Augen zu osst 
nen, habe diese geantwortet: Gegen uns kst n» 
Petersburg und eine kleine Gruppe kartenfpiklektt 
der Aristokraten; ich weiß, daß das Volk um*** 
Familie liebt.

Provinzlalnachrichten.
Dksch-m. 22. MSr». sWahlbestiM-n-nq.)

Wahl des Bürgermeisters M srttus aus Strasvv^ 
zum Bürgermeister von Dirschau ist bestätigt A 
den. Die Einführung ist für den 11. April M An­
ficht genommen. ^  ^

Danzig. 22 März. (Anläßlich des 85. 
tages des Wirklichen Geheimen Rats Herrn ^  
Gratz-Klaninj gingen zahlreiche Glückwünsche. 
die des Kreises, der Provinz und der Heirnan^ 
Danzig, ein. Der K a i s e r  richtete an den Iuv  ̂
folgendes Telegramm: C. S. Exzellenz von D 
Wirkt. Geh. Rat. Klanin. Meinen herzuw ^ 
Glückwunsch zur heutigen Vollendung Ib*/* Het 
Lebonsjahrss. Möge Ihnen noch ein g.üa^, ^  
Lebensabend beschißen sein. erleuchtet und 
durch die Strahlen der FriÄ>enksonne. diedurch die vrrayien ver nrrwensionne. vrr «  
Gnade unserem Vaterlands nach siegreicher 
timg gegen die Übermacht der Feinde schenken lvv 
W i l h e l m  K. ,

Tilsit, 21. März. slOOO Mark Belohnung) UTilsit. 21. März. rivvv wrarr Veropun^, 
das Kriegsgericht Tilsit für die Ermittelung ^  
Mörders aus der am 12 März abend- den § 
der und Geschäftsaaenten Hermann Müller 
Pagulbinnen bei Wischmill aus dem Hintery"" 
erschossen hat.

k ,  ist die höchste Zelt
die Postbeslellung auf »Die Presse" für b ^  
zweite Vierteljahr 1SL7 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orts- und Landbrtefträger sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

rokalnachrichten.
Lhorn. 23. März lül '

— f A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e t v i l / ^ -
sind aus unserem Osten Musketier brrmana 
v e r h a u  aus Martinsau bei Hvhenjalza; 
seeboors Maat Theodor Eckl os j  aus Dan-ig- B

-  ( D a s  E ;  l e r n e  K r e u z j  A"t ^  
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse mriroen  ̂
gezeichnet: DizefeLdwebel. Postschaffner W ^  k a 
aus Brombera; Wehrmann Hans V i e m e v  ^  
Sohn des Sradtkassenrendanten a. D. Viemeyei § 
Bromberg; Unteroffizier Stanislaus E m e l a ^  
Dromberg; Briefträger. Unteroffizier 
W i t t e  n b e r g  lIn f  21) aus Klein Dornm« ^  
Kreis Putzig; Gefreiter Otto Nt i s c h t e
aus Groß S trellin ' Gefreiter Ludwrg B r a v '  . 
Sohn der Witwe 3̂. aus Nielub Kreis Dne!« 
Organist, Gefreiter P e s tk a  aus Mewe; ^
Gottfried S t e g m a n n  jPton. 23) aus 
Kreis Elbing; Schriftsetzer.
Noet zeL lIäg.-Datl. 2) aus Thorn vor Ein ^  
ins Heer bei Kriegsausbruch Gehilfe in ^  
C. Dombrowstischön Buchdruckerei in Thor«, t« 
er auch seine Lehrzeit zurückgelegt hatte

— l P a t e n t s c h a u . j  zusammengestellt ^
Patentbüro Johannes Koch. Berlin RO. 18. 
Frankfurter S tr -ße 59. Felix Korb Briesen, o 
freies Spülgefäß, iGebr. Muster.) — W l̂ch A r. 
kowski'Pruck, Kreis Schwetz: KaLfftickstoffzeritKlU^ 
lGebr. Muster.) -  -  stB

— f Di e  H a r 1 g e l d h a m ft e r e i.) gg
Verkehr immer fühlbarer werdende
Hartgeld findet nach einem Erlasse des ge-
des Innern in den Vragungsverhaltnissen kein« ^  
nirgend Erklärung Auch sind zar Vermeidung ^  
Abflusses des Münzgeldes in die besetzten 
zur Zurückführung deutschen SUbergeldes 
in das Inland und zur Einschränkung des 
geldverkehrs in den Kriegsgefairgenenlagern 
der Heeresverwaltung besondere Maßnahme« ^  
troffen worden. Die Gründe für die bebaue 
Stockung im Geldverkehr werden daher meie« ^  
in dem Verhalten der inländischen Bevölk<r"Oü ge­
sucht werden müssen, die aus unverständigen ^§5- 
fürchtungen heraus um eines vermeintlicher* 
teils willen die aus der Ansammlung 
geldes in privaten Händen sich für die 
heil ergehenden Gefahren übersieht. Es ist ^ §n 
nehmen, daß besonders die ländlichen Bewohners- 
der Hemmung des Münzumlaufs in vieler 
beteiligt sind. Jedermann sollte sich daher in kk ^  
Kreise der Aufklärung bcfle'ßigen. daß die 
heit, das Munzgeld zurückzuhalten und das 
gcld abzustoßen, sowie überhaupt unnütz yle 
bestände anzusammeln, ebenso töricht wie sur 
Allgemeinheit schädlich ist.

-  f K r i e g s s p a r b u c h e r . )  Die 
S p a r k a s s e  gibt auch für die jetzt ausA H e 
6 Kriegsanleihe Kriegssparbücher aus. auf ^ e r  
Beträge von 5 Mark aufwärts bis zu *00 
eingezahlt werden können. Die eingezahlte»



E  s Prozent verzinst, auf bereits 
3 Än„^bN«6 e!>ene Krtoassparbucher können neue

ZZMM«
<̂E' -^Ei erste der drei vom Landwirt- 

'MtliL.!? Haussrauenoerein und der Hauswirt- 
^iegsipl," - KriA,x>beratn ngsstelle eingerichteten 
^  -d. sa»w heute vormittags von V-I0
krauen « 5 ?  ^ 'ner Teilnahme von 37 Haus- 

btadt und Land statt. Fräulein
^tlchaftttchL'

beiden veranstaltenden Stellen» daß sie Ltzrern 
und die Reise nach Thorn unter-nEw ^olftt

Ivk- Dc-2 weiteren führte Rsdnerin einleitet» 
die Lebensmittel bis zur neuen Ernte 

"̂rkeit werden and deshalb Lußcrste Spar»
deadia i!? R^sch- Fett. Milch. Eiern usw not» 

^er Hausfrau sei es. ihre Kunst im 
^"te >>^^..^ "wei!en und dadurch bis zur neuen 

alten. Hieraus bsaann F r e i f r a u  
b l a d t  mit den Unterweisungen für

?n«2Le Haushaltung, und zwar zunächst durch

von Kohlrübensuppe. Kohlrübentorte 
v̂en mit Kartoffeln, Kohl

^  von Kohlrübensi 
^rt Zwiebeln u,

^gaben^ Rotkraut oder Weißkohl vermittelten, 
Mseari ungeahnte Verwendbarkeit dieser Ger­
a te  auch die Schmackhaftigkeit der Ge-
5°<i»en k-hloki sich hieran ein fettloses
xie Von und Braten in drei Grudeherden,

Dietrich u. Sohn gestellt waren, 
^öbnn ^  ^  ^^udeherd hat dem Kochen auf den 
Mt r» ;^ ^  Herden viel voraus. Der Kochtopf er­
sten die einseitige Hitzeeinwirkung von
^ni gleichmäßig von allen Seiten. Äußer­
e s  do» Tvpf mit dem Deckel fest verschlossen, 
^lten " s L E I  hat, daß die Nährstoffe voll er-
öktt. vr> biben und vad rrrom« am nrarr verslUty» 
xerbrott^ vor allem ins Gewicht fallt, ist der 
verde/^.-??" uur einem Viertel der bei offenen 
*Ma» Fettmenge. Einer der Haupt-

Grudeofens ist, besonders in der 
fettlose Braten. Wenn.vas fettlose Braten. Wenn man auf 

«nhyUst brüt. tropft das Fett, das dem Fleische 
6lkî  ?' in eine Fetttanaerllbirl« uerd aikj drrnn

^  bo die gleichmöktg einwirkonde Hitze
>̂sten ^  Fleisches schliesst und all« Kraft er-

r^len l! Kettersparnis ist auch eine Ersparnis an 
besonders wertvoll ist inLezrra auf die 

Transportmittelnot, zu verzeichnen und 
auch an Kapital. Der in den 

!>t L lr Verwendung kommende Grudekoks 
aus d ^  Schwelung der Braunkohle. 

Maschinenol gewonnen wird; das 
k*ud> ,̂_ Abreibende Restprodutt ist dann der 

Ein Grudeherd benötigt bei vier Per- 
» r̂run!> ^  Stunden für ungefähr 10—12 Pfg. 
^ohrn Zbmaterial. während ein solcher in einem 

Lg Sudhaus halt in derselben Zeit für nnae- 
^  Ä n N ' Koks verbraucht. Die Art und Welse 

^^ len s  und Ingangbalt-n« d-««nd Inganghaltens des Oseus 
erklärt, doch gibt auch 

. --"in « -» u. Sohn. die hier in
b>nst ^udeherd« vertreibt, jede gewünschte Aus- 

erst« Kriegslehrgang fand allgemein 
es ist jeder Hausfrau nur an. 

killen' bei den in den Inseraten bezeichneten 
. "Kr Landw. Hausfrauenvereia, Bader-
"°hni, °°^  der Firma Dietrich u. Sohn. zur Teil- 
-  den weiteren Lehrgängen anzumelden.
n.d. »>,, 'k  k i e s i g «  Z w e i t z v e r e i n  d e s  
n)»eAdndrs)  hielt am 22 März im Artushof 
k!^er ° " p t V e r s a m m l u n g  ab. Der Schrift- 
^ v o r ^ ^ ^ ^ e  den J a h r e s b e r i c h t ,  au« dem 

dah der Mitgliederbestand sich gegen 
M , nicht wesentlich grändett hat. Sodann
^  >Sm* Schatzmeister die I a h r e s r e c h n u n g  
^  A.. welche mit 2028.66 Mark Einnahme
^  abschliesst Bei der nunmehr folgen-

 ̂ ° k s t a n d s w a h l  worden die sctzungs-
Ae^,,. ausscheidenden Herren Krefeldt, Lange, 

DNtrng, Rasple, von Daltrir und Waubke 
Ng ka5?ub!t, Im  Anschlutz an die Hauptverkamm- 
?kr di.V tne V o r s t a n d s s i t z u n g  statt, in der 
V  Sr.k,> ^  Herbst d Is . zu veranstaltend« Feier 
»v- m-^^utlonssubikaums beraten wurde. Es 

"u irgend möglich, ein auswärtiger Fest- 
^ ^  ,->evon,en werden.
^"»tn?E r Cv. A r b e i t e r - V e r e i n s  hat am 
^IllftAr^nachmittase ,  Uhr. seine Monats-

' " e r  S t a b t t h e a t e r l Aus dem
Morgen wird xu ermäßigten Preisen 
letzten male auf allgemeines Ver- 

Fledermaus^ gegeben. Sonntag Nach­
male „Gin

aa gegeoen. i^viintag
N zerr^..M äßigten Preisen zum b. male

, abends zum 2. male ..Ein Sommer* 
H* ' Beginn der Abendvorstellungen um

er«».. zervrochcne

i ^  i ̂ e n  d „  Gesellschaft« von Ibsen. 
AAi a i b ^ ' e g s f i l ms . j  Sehr zeitgemäße und 

^?nte Films werden aegenwartlg in den 
» /sp ie le n  «nd im M e t r o p o l -  
^!?/iührt Entsprechend dem Gebot der 

siegen durch Zeichnen von Krisgs- 
rp Etaff' « ^eigi ein Film das Entstehen unseres 

^  En der konigl. Münze in Berlin, den 
^  l von Gold und anderem Edelmetall und 

Kapitalkrast des deutschen Reiches, 
^  Anlande verbleibt und damit die 

laM. mLbe -ur sichersten Vermögsnsanlage 
li^b K>?b^ud ein anderer Film. betitelt „Eng- 

y)»Nbanleihen". erkennen laßt, wie das eng- 
in die Hände von Englands Verbün­

dn Vorbereitn ng find: 
stboton" von Benedix un.d

mit Geld für Englands Interesse pi 
ei^en ^  Nicht und damit England verloren geht. 
«r? »In.-, wn boiven kekir inte^^llontsn F itm s bietet

»  ^"«^ksurpLchrff »Danto«« vernichtet.
Westlichem MittshMDer ist durch eines un- die in den Jahren 1909 und 1910 von Stapel ge-Jm

ferer Unterseeboots, Kommandant KapitLnleut- 
nant Moraht, das durch Zerstörer gesicherte fran­
zösische GroMmpfschiff „Danton- durch Tsr- 
pedoschutz vernichtet worden. Das Linienschiff, 
das ZiHackkreise lief, legte sich nach dem Treffer 
sofort stark über uiü> kenterte nach 4b Minuten. 
Dir Dantonklaffs umfaßt sechs GroßLampfschiffe,

laufen waren. Die Schiffe verdrängen rund 
18 400 Tonnen, sie Laufen 19.7 bis 20,7 See­
meilen; bestückt find sie mit je vier 30.5-, zwölf 
24-, seichn 7 >  und acht 4^-Zen.timeter-Ka- 
nonen, auch führen sie zwei Torpedorohre. Ihre 
Turbinen entwickeln 22 506 Pferdestärken. Der 
Friedensstand der Bemannung betrug 858 Mann.

dem GeslügelmarkL waren 50-00 Hühner aus 
Polen, angebrarK, die schon in der ersten Stunde 
bis auf 5 abgesetzt wurden, zum Preise bis 15 Mark 
das Stück. Außerdem waren 15 Enten, 2 Pulen 
und einige Tauben, das Paar zu 4 Mark, am Markt, 
ferner 2 Gänse, die wie das übrige Geflügel be­
wertet wurden und Käufer fanden. — Der Fisch­
markt war mit großen Fischen mäßig bestellt, nur 
kleine Fische, meist Barse, waren in größerer Menge 
am Markt und fanden trotz steigender Preise, 1 Mk. 
bis 1,30 Mack das Pfund, reißend Absatz.

— ( P f l e g e  s t e l l e n  f ü r  K i n d e r  g e ­
sucht !)  Auk die heutige Bekanntmachung ves 
Magistrats, in der entgeltliche Pflegestellen für 
Kinder bis zu drei Jahren gesucht werden, weisen 
wir noch besonders Un.

— fDer  P o N z e t b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— sGef  r i nden)  wurden ein kleiner Geld­
betrag, ein Notizbuch und eine Brieftasche.

Aus dem Landkreise Thorn, 2Z. März. (Vater­
ländischer Untnhallungsabend) Am 21. März 
fand in der neuen Schule z u T h o r n i s c h P a p a a  
ein Familienabond, veranstaltet vom Leiter der 
Schule, Herrn Hcmptlchrer G a i d u s .  statt, zu dem 
Erwachsene und Kinder so zahlreich erschienen 
waren, daß die große Klaffe kaum alle Besucher zu 
fassen vermochte. Der einleitenden Begrüßungs­
ansprache des Veranstalters folgten Deklamationen 
und Gesänve, die ein gutes Zeugnis für den vor­
trefflichen unterricht ablegten. Ganz besonders ge­
fielen die Darbietungen des Schülers Albert Gni- 
dus und der Hildegard Darlau, sowie der mehr* 
timmige Gesang des „Niederländischen Darrk- 
rebetes", den der Chor der oberen Klaffen mit viel 
Verständnis vortrug. Nach einem Mahnmal an 
die Landfrauen und Matchen, unentwegt Pflicht' 
treue zu halten, um die Ernährung des Feld- und 
des Heimat-Heeres zu ermöglichen, das Hsrr Gai­
dus im Auftrage der Regierung verlas, kam der 
Glaryprrnkt des Abends, ein hochinteressanter und 
lehrreicher LichtbilderVortrag ..Unsere Rsichsbank 
im Kriege", gewürzt durch die zündende Vortrags­
weise des Herrn Pfarrer t z i l t m a n n  - Lulkau 
Liebenswürdigerweise führte der geschätzte Redner 
noch Schluß der „Finanz-Rede" noch eine Reihe 
Lichtbilder von den Schlachtfeldern vor. die all- 
eitig tiefstes Interesse erregten. Der allgemeine 
Gesang von ..Deutschland, Deutschland Wer alles" 
beschloß die schöne Feier, die allen Beteiligten in 
angenehmster Erinnerung bleiben wird. Die 
Sammlung zur UnLerseeboot-Svende ergab den an» 
ähnlichen Betrag von 58.57 Marck.

Thorner Staöttheater.
„Ein SommsrnaHtGLrKAM." Lustspiel in drei 

Akten von Shakespeare.
Am Donnerstag wurde als Benefiz«VorstelllMg 

für Herrn Schlegel dns Shake-spearesche Lustspiel 
..Ein Sommernachtstraum" gsgeben, dem die schöne 
Musik, die Mendelssohn dazu geschrieben, den Cha­
rakter eines Mvflkdramas lieh — man könnte auch 
von dorn Urbild einer Operette sprechen, die ja alle 
etwas Sommernachtstrarimhastes an sich haben. 
Herr Schlegel, der das Stück in Szene gesetzt, hat. 
mit einer Ausnahme sZimmer in der Stadt, das 
durch einen Zwischenvorhang leicht herzustellen), 
die Einheit des Ortes gewahrt, indem er das Stück, 
was wohl angängig, im Park des Schlosses spielen 
läßt. die fünf M e  in drei zusammenziehend, die 
nun in schneller Folge sich abwickeln können, rote es 
der Traum gebietet. Dieser von Herrn Schlegel an 
unserer Bühne eingeführten Neuerung können wir 
nur zustimmen, da sie. besonders im 2. Akt. die beab- 
ffchstgte Wirkung voll erreichte -  oder wenigstens 
voll erreicht hätte, wenn nicht Ungehorigkeiten der 
Nüpelstenen die einheitliche Marchenstimmung zer- 
tört hätte ir. Das Lustspiel im Stück hielt sich im 
großen und ganzen auf der künstlerischen Linie. Le- 
anders in der Darstellung der „Titania" sFraulein 

Ruhlandt), des .Demetrius" (Herr Peter), des 
..Herzogs^ (Herr Techel), der „Kermra" sFraulein 
Hoffmann) und dss „Puck" sFraulein Gühne), die 
nur anfänglich öfters unverständlich blieb; auch 
Herr Loeffel als ..Lysander", Herr Vehrends als 
. Oberon" und Fräulein Duhmke a l s " „Helena" 
hielten sich im ganzen aus dieser Linie. Die ..Elfen", 
unter Führung von Fräulein Reiße und Fraulein 
Vvrchardy. trugen die Lieder vorzüglich vor. wäh- 
r^nd die Reigen unter der Beengtheit des Raumes 
etwas zu leiden hatten Die Burleske im Stück, 
die sog- Rüpelszenen. trafen wie schon angemerkt, 
nicht immer den richtigen Ton: die Komik muß 
heran-springen aus dem Ernst, in dem die Leute 
den Unsinn nehmen, und der dilettantischen Unbe- 
bolknheit des Spiels, nicht aHer durch Mätzchen, 
wie sie gestern mehrfach beliebt wurden- Der — 
dem Stück fremde — Streit um den Namen 

vuisL) vv- „Thisbs", der in leiser Andeutung, noch altem Her» 
Fält. wahrend für gute. srostfreie kommen, werden könnte, wurde in der

^  M«. dcw M-chtt llmrtzen, -rKMen ««Mham?. ttr

?-Lfa'llfi»nd^.
° k n e r  Wo c h e n ma r k t . i  Der heutige 

^  von den Gärtnereibesitzern wie 
" ^nde ziemlich gut beschickt. In  aröherer 

AÄ autzer Wrnken, rote Rüben, sie man
L^Isndrn glnubte. vorhanden: in den 

l ü ^  ein Unterschied durch den Frost-
lL-iM nn?^k^btldet. indem der Höchstpreis von 

lur die mi^erwerttq«. durch Frost be-

rsgang war recht KsfrretztzgM  ̂ — Auf die viel verdarb,
einer M>Ue übertrieben.

Einen MM trW e» Genuß ge­

währte der musikalische Teil. der von der Kapelle 
ueiter Leitung des Herrn Kapellmeister Kurt Kühn 
vorziiglich heraasgÄracht wurde. Die szenische 
Ausstattung war prächtig. Herrn Schlegel, der auch 
im Stücke in der Rolle des „Zettel" mitwirkte, 
wurden zu seinem Ehrenabend flink Blumenstücke 
mit kleinen Angebinde» überreicht. Das Haus war 
ausverkauft. ^

' wannlgfM ger.
( ü b e r  e i n e n  schwer en A u t o m o b i l -  

u n f a l l )  wird aus K ö l n  gemeldet: Dienstag 
Nachmittag fuhr eine elÄtrische Bahn gegen das 
Auto, in dem Bürgermeister Adenauer saß. Der 
Wagen wurde zertrümmert. Adenauer erlitt 
schwere Kopfverletzungen.

( Ar ab i s che  S i t t e n . )  Wenn ein 
Arabier ein Haus betritt, so nimmt er nicht etwa 
seine Kopfbedeckung ab, sondern oielmichr seine 
Schuhe. Er besteigt sein Pferd von der rechten 
Seite, während seine Frau ihre K:ch von links 
meM. Schreibt er einen Brief, so bedeckt er die 
Außenseite des Papiers mit schönen Redensarten. 
Der Kopf eines Arabers muß immer fest bedeckt 
sein. selbst im Sommer dagegen geht er auch mit­
ten im Winter häufig barfuß. Alle FMKgreiten 
wiegt er ab  Getreide und andere Waren hin­
gegen mißt er mit einem Hohlmaß. Er liest und 
schreibt von rechts nach links. Zum Frühstück ißt 
er fast nichts, zu Mittag fest Ebensowenig, nach 
vollbrachtem Tagewerk jedoch setzt er sich zu einem 
warmen Gericht nieder, das in Sl oder geschmol­
zener Butter förmlich schwimmt. Mit ihm essen 
seine Söhne, die Frauen des Hauses jedoch müssen 
warten, bis er sein« Mahlzeit beendet hat. 
Verreist ein Araber, so besteigt er einen Esel und 
'äßt seine Frau hinter sich henvandera. Bei dem 
Gedanken, aus der Straße neben feiner Frau her­
zugehen oder einer Frau jemals einen Sitzplatz 
abzutreten, würde er hell auslachen. Der Araber 
kennt nicht den Gebrauch von Stühlen, Tischen, 
Nestern, Gabeln: auch Löffel benutzt er nur, so­
fern sie au» Holz angefertigt find.

der Tag ̂  m Tag
Welrhset bei Thorn . . . .

Aawichost . . . 
Warfcha« . . . 
Chwalowice . . 
Zatroc;yn. . .

«eahe b-kDr°md-rg§ . ^ « ' f ' 
K̂etre bei T̂ arntkan . . .

22.
22.

r .»2
<so —

Letzte Nachrichten.
Die französische Presse und die Vorgänge 

an der Westfront.
v o r n ,  22. März. Die französische Presse be­

spricht die Vorgänge an der Westfront natürlich 
w iter mit Genugtuung, sie gibt jedoch zu, daß der 
Vormarsch der Verbündeten infolge des schlechten 
Wetters und der planmäßigen Zerstörung lang­
samer geworden ist.

Aus der Sitzung des geheimen Konsistoriums 
in Rom.

R o m ,  22. März. Aus Anlaß des geheimen 
Konsistoriums kündigte der Papst an. daß er in der 
Organisation eine Reform einzuführen gedenke. 
Die Kongregation des Index soll als gesonderte 
Kongregation abgeschafft und mit der Kongrega­
tion Sancti offieii vereinigt werden. Der Grund 
der geplanten Vereinigung liegt in der offensicht­
lichen Gleichheit des Ziels» das die beiden Kongre­
gationen verfolgen.

Verleihung des Großkomturkreuzes des Vnigl. 
Hansordens der Hohenzover« an Generaloberst 

von Bisflng.
B r ü s s e l ,  22. März. Der Kaiser hat dem 

Generalgouoerneur von Belgien. Generaloberst 
von Bisflng, das Großkomturkrenz des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern in warmer Aner- 
knrnung seiner in langer Friedensarbeit und jetzt 
erneut im Kriege an hervorragender Stelle be­
währte Dienste verliehen.

Wiederaufnahme der Arbeit in den Fabriken.
A m s t e r d a m ,  28. März. Nach dem „Teke- 

graaf* meldet der Korrespondent der «.Times- aus 
Petersburg vom Mittwoch, daß die Fabriken wie­
der zu arbeiten L ginnen. Den Pittilow-Werken 
ist es gelungen, sich Kohlen zu verschaffe«. Man 
hat aber wegen eines Vorschlages zur sofortige« 
Einführung des 8-Strmdentages noch Schwierig- 
ketten mit den Arbettern, besonders den Frauen. 
D?r Kramverkehr ist fast normal. Der Plan. 
die Opfer der Revolution auf dem Platz vor dem

Winterpalais zu begrabe«, wurde anftzegeben. Dke - 
Theater werden «ach der Beisetzung der Opfer 
Wieder eröffnet «erde«.

Versenkte Dampfer.
A m s t e r d a m ,  22. März. Aus Vlyfingeu 

kommt die Nachricht, daß der belgische Dampfer 
„Narciß", der von der englischen Regierung requi­
riert war, versenkt worden ist.

B e r g e n .  22. März. Der Dampfer „BergstL", 
von Lardiss nach Norwegen mit Kohlen unterwegs, 
ist versenkt worden; S Man« sind umgekommen.

Die Zarin als Gefangene.
P e t e r s b u r g ,  22. März. Neutermekdung. 

Der Kommandant des Distrikts Petersburg, Gene­
ra! Korniloff, hat der Zarin mitgeteilt, daß sie 
eine Gefangene ist. Er begab sich mit seine« 
Stabs nach Zarskoje Sselo und fragte vom Bahn­
hof aus telephonisch beim Kammerherrn Graf 
Beneckendorff an, wann die Zarin ihn empfangen 
könne» über den Grund seines Besuches wollte er 
am Telephon nichts mitteilen. Beneckendorff er­
suchte den General, am Telephon zu warten, und 
kehrte nach einigen Minuten mit der Nachricht zu­
rück, daß die Zarin ihn in einer halben Stunde 
erwarte. Korniloff fuhr dann mit seinem Stäbe 
nach Klein-Zarskoje Sselo. Er wurde in die Pri- 
oatgemacher geführt, wo er der Zarin den Beschluß 
der provisorischen Regierung verlas und ihr mit­
teilte, daß sie von diesem Augenblicke an nicht 
mehr in Freiheit fei, daß die frühere Wache ent­
lassen und das Schloß streng bewacht werden 
würde. Die Zarin ersuchte, ihr ihre Dienerschaft 
zu lassen, was ihr bewilligt wurde. Hieraus begab 
sich Korniloff in die Kaserne, wo er die Anord­
nungen für die Bewachung traf. Der frühere Zar 
wird bei feiner Ankunft in Zarskoje Sselo von 
General Korniloff empfangen und in einem Buts 
nach dem Palast gebracht werden. Das Auto wird 
durch Korniloff begleitet werde«.

Berliner Dörie.
Im  fr-len DSriemrerkekr konnten noch der trSMoen Auf- 

wori-lipiveonna der letzten Toae antonqs die erhöhte« Kurse 
out allen Gebieten yul behauptet werden, doch trat im Vsr- 
laufe die Neiyrmy zu Gemlnnsichernnyen imd damit ein re ch­
tes. Adtröckr kn der Preise ein. Interesse zu höheren Kurien 
b-ftond wieder für Plsmar^dütte. Kirschkupser. Papierfabrik- 
Aktien und eintpe andere Redeuwerte. Das tkeschäft ät akl- 
pemein wieder stiller aeworden. Sonst find Derauderunuen 
van Vekona nickt esngetreten.

Nolleerma der Devisen-Knrse an der Berliner BSrle. 
Für LslegraMtche a 22 MSrz a. 2!. März

?luszah!rmgerr: Geld Brief Geld Brief
Newyark fi Dollar) 5.52 9,54 5.52 5.54
^oliand s100 M.) L41". 24,"1. 240' . 240»!,
Dänemark fiM Kronen) 156 166''. 166 166 j.
Schweden (100 Kronen) 173« § 174'!, 178's. 174 s.
Norweqen (100 Kronen) 168» , j 169*!, 168«, 169̂ <
Schweiz (100 Francs) 118»,« IIS». 118». NS* §
Sllerrekch.Ungan, (100 Kr.) 61.20 64 30 61.20 64 86
Bnlaarien (100 Leos) 79»,. 80»!. 7S°l. Svtz,
Kouftantittopel 20.45 k 20.55 20.45 -o K
Snauie..____________________125' .)  ,26'.. 125'j . 126'j,

lHaikrriiändt drr Wkiiiilrl. Krähe «nd jlrhe.
S t a n d  des  Wa l l e r s  am P e g e l

Meteorologisch« veobachtrmgen zu Thor«
»om 23 März. trüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768,5 uru»
W a s s e r s t a n d  d s r W e t ch s e l : 2.20 Meter. 
U u i t t e m p e r a t r r r :  — 7 «rod L-tstns,
We t t e r e  trocken W i n d :  Nordwesten

Vom 22 morgen» bis 23. morgens höchste Temperst«: 
— 0 («r.lb Oeklius niedrigste — 1Z «Krad Cekstn,.

W e t t e r a u s a ge.
(Mtttetlung des Wetterdt- nstes n Bromderg.) 

Borausstchtliche Witterung für Sonnabend den 24. März. 
Zeitweise heiter. Temperatur wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Iudiea) den Lü. März I9l7. 

Mkstädttfche evanget Mrche. Darm. 10 Uhr: Einsegnung. 
Pfarrer Iacodie. Kollekte zvr Bekleidung armer Konfir­
manden. Der Kindergottesdienit. fällt aus Avends ü Uhr: 
Gottesdienst Pfarrer Sie. Freytag. — Freitag den SO. 
März Kriegspasstonsandacht.

Nrustädtische evanget. Kirche, vor». 10 llhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wärmte.

Garnison-Kirche. Darm. L0 Uhr: Gottesdienst, Festungsgar« 
ni onpfarrer Hobohm. Darm N Uhr: Kindergottesdrenss 
Feirungs< arnijottpfuner Hobohm. - - Amtswsche: Festungs- 
yarnitonpfarrer Decktierrn.

Gvm,ge1..lrttrrertlche Kirche. (Bacheftratze). S»s, Uhr: vor« .
Predigt-Gottesdienst Pastor Wohlgemnth.

Reformierte Kirche. Borm. 10 Uhr r Gotteodleast. Pfarrer 
Arndt *

St. Georgenkkche« Denn. 91, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Darm IN « Uhr: Kinbergottesdienst Derselbe. Nach«.

5 Utzr: Gottesdienst. Pfarrer Heller. Kostete für da* 
fyrifche Warenhaus in Jerusalem.

Gvange!. Kirchengemeinde Ruditt. benote«, vorm. S*i, lHr: 
Pikdtggottesdl'Nst und Prüfung der Kanstrn.anden. Abends
6 Uhr. Fom'lienadend im Saale der Fra« Immurm* 
Ruduk mit DortiSgen, GesLoge« u,id LtchLVUdera. Pfarrer 
Echßnsan.

Evanges. Kirchengemeinde Gramtschen. Darm. 10 Uhr: Gottes-
tnekjt. Pfarrer Lrc. Freytag.

EvangeU Kirchengemeinde OMolschtn. Bonn 9«s, Uhr: 
st.ottksdie, st in S» ü fentrück m.d Konfirtnandtkunterricht 
danach. Missionar Kasten.

Evanget. Kirchengememde iSurske. vorm. 10 Uhr in Gurrte: 
Gottesdie,.st. <Prü?unn der Konfirmanden) Pfarrer Ba­
sedow. Nachm. 4 8 Uhr i n Zitgendbetm tn Schwarzbruch: 
Derfamn.iung der meid!. Jagend. Leitung: Lehrer Preuß 
Schmolln.

Evanget. Kirchengemeinde Rentfchtan. vorm. 10 Uhr: Gatte- 
dienst tn Nentfchkari Pfarrverwatter Dehmlaw.

Evanget. Kirchengemeinde Lrrttau.Goftgarr. Bonn 8 Uhr in 
Goftgrtti. 10 j, Uhr in Llllkan: Gottesdienst. Pfarrer 
Hrltmann

Evnirgel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. vorm. 16 Uhr in 
G tttau: 6 ottesdrenn. Pfarrer Prinz.

Daptlsten-Gemetnde Thorn, tzeppneritratze. vorm. 10 Uhr: 
Gvktesdientt Prediger Hinste Nrchm. 2' , Uhr: Sonntaqr- 
fchule. Nachn. 4 Uhr: G<tttssdientt. Nachm. 6' .. Uhr: 
Jngendoerfammknng. — Mittwoch abends ?'!, Uhr: Kriegs- 
betstrmde. Jedermann Willkommen.

Evanget. Gemeinschaft Thorn-Mockrr, Dergstr. 57. Norm. 
10 Uhr : Gottesdienst. Vorm. N ' . Uhr: Sonntagsjchule» 
Nachm- 4 Uhr: Gottesdt mst. Prediger Benfch.



Heute, nachmittags 8 Uhr, entschlief sanft nach 
schwerem, kurzem Leiden mein herzensguter Mann, 
mein lieber Dater, unser guter Schwiegersohn, 
Schwager und Onke^

UM XMs 8 »
im fast vollendeten 48. Lebensjahre.

Thorn den 22. März 1S17.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

sgieriv kraner, zeb.
N b  A i M L  k r a v e r ,  s iz  W n .

Dle UeLerführung ist Sonntag den 2S. d. Mts., nachm. 
S Nhr, vom städt Krankenhause nach St. Marien. Trauer­
andacht findet Montag den 26. d. Mts., morgens 7*/, Uhr, 
und die Beerdigung um 4 Uhr nachm. auf dem altstädt. 
Kirchhof statt.

W - U» GriiMMer-Lcrelii (8. V.)
Einladung

zur

Mttgttrdrr-Nersammlnng
am

M o n t a g  d e n  2 6 .  M S r z  1 9 1 7 ,  a b e n d s  8  U h r ,

Im  K e in e n  S a a le  des  S c h ü tzen h a sses .

T a g e s o r d n u n g :
Z. vortrag üder Etadtschaften.
L. Kriegsanleihe-Lebensverstchenmg.

Der Vorstand.
W k s z ^ s r ,  L » r i » s r » n  L I L U v r ,

Vorsitzender. Schriftführer.

Nach kurzem Krankenlager entriß uns der Tod 
unsern lieben Kollegen

LSSMk vkM r
im 48. Lebensjahr«.

Er Hai ununterbrochen 28 Jahrs an unserer 
Schule segensreich gewirkt. W ir verlieren in ihm 
einen treuen, gewissenhaften Mitarbeiter und 
wahren, aufrichtigen Freund, dem wir ein dauern­
des Andenken bewahren werdem.

Thorn den 28. MLrz 1917.

M  Wezlm km Z. NnikicksW.
L ls lÄ lv r , Rektor.

Uönigl.
preuh^

>ltiassen-
lotterie.

Au der am 11. «. 12. April 1S17 
stattfindenden Ziehung der 4. Ktaste 
235. Lotterte find

i i  l i  i !  r
!r >2 14 8 tose

zu 160 80 40 20 Mark
ZU haven.

D o u r v r ' o v s L r ,
könlgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelm-- 

vlatz, Fernsvrrcher 842.

MWsvWWU.
Smmdkiid dr« ri >>. M.,

mittags 12 Uhr,
werde ich nachstehende Gegenstände»

2 Garnituren (je l Sopha, 
2 Sessel), 1 Liegesopha, 
mehrere Tische» Teppiche, 
Spiegel, Stühle, Säulen, 
Bücher, Bilder, I Grammo­
phon mit Platten und viele» 
andere« mehr

öffentlich metstdtetend ^gen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern 

Versammlung der Käufer Ecke Rellirn» 
Und Hofuraße.

Thorn den 22. MSrz 1vi7.
K n a u f, Gerichtsvollzieher.

In  weiß, feingemahlen, per Zentner 
9,— Mark exkl. Sack ab Lager.

Wo» L UMe
Angebote unter V .  5 9 6  an die Ge- 

fchäftsneUe der.Presse".
Daselbst auch Unterricht.

Jüngere Kontoristin,
weiche schon praktisch tätig gewesen ist.' 
sucht Stellung zur weiterer Ausbildung.

Gest. Angebote unteö V .  5 8 9  an die 
Geschäftsstelle der.Presse" erbeten.

Wckitmil
sucht von gleich Stellung bei freier Station.

8 1 .  U / v i d v r ,
_______ M o giln o  i. Pos.________

Verkäuferin
aus der Aoioniaiwalenbranchr sucht 
Slall» mit freier Station.

Angebote unter V .  5 9 5  an die Ge» 
schäflsstelle der »Presse*. _____________

Z t lU k n a n s k l i s t ,

fin-et sofort dauernde GteNvng bei

^  6. 8 s M t t .  M W t .  U

mit guter Schuib'ldring gesucht

Lehrling
mit guter Schulbildung für unser 
trei-egrschäft oom 1. 4. gesucht

l . l8 8 L 0 k  L  W o

wird gesucht.

Laufburschen
von sofort sucht bei hohem Lohn

Laufbursche
wird von sofort gesucht.

Lausbursche
gesucht. s .

Brelrellrahe 22.

Skwktk Im .
10 und äiährig. vom 15. April b 
Gehalt Stellung.

Gest. Angebote an

Lugs» SaruLSL,
Zum 1. April. evtl. spater mctie ich

W W ,  DSN sUVil
LeaufstchigiiNg der Sch

Angebote erbeten n

Neustadt. M a ,8  13

okne Anhang, gut empföhlen, in 
Jungvieh, und Geflügel sucht gründlich 
erfahren, findet in einer ANeinwirlschait 
in der nächsten Nähe von Thorn zum 
1. April Stellung 

Wo. fagr die Geschästsst. der „Presse".

Wirtschafterin,
die auch kochen kann. zu einem alten 
Rentier. 41.

Thor« 8, Waidst»aße 27 a. 1 Tr.

I oerkSuterln
kann sich sofort meldyn.

N iiu liilk  K t i i i rs ts -S s s k r t t .

Witze Kau

kmkiül ü« ?!. ilm. ii- R
I n a  ^ r - t i r s k o L s s a l r

lim siiM  ßsUsrer fM fu b u t

FossM klaut.
l ü t i M M i m !  :: N »8ilis ll8 !!d88! r  ls p ie u -k ttS ilie u !

L L F V Q S S  T L irtt » r r t t v r - s s :
T h vo L sr ko nto n« , N üvohknnavu. L.1>1v»oro»,
Vfivck, Muckers«*», S v rv k  kaast. k r t t»  1,»»,

^ o s v p k  k * 1 s » L > t :  1 »  e i r e o e » k e l i - s e d t « ^ .

dittilzss
H tld s r - ia T S N

O

D S k ^ l - l t t » /
l^ sn o n ie rL tr.9 *

ksr1sn -L c>11 l« irL

^nslektvserckung dereiirvisttkst^

Suche zum sofortigen Enrritt für 
mein GasariteriewarerigeschSst

j  LkljmWtli.
« .  r i« v l , « - i - .  Allst. Markt S6.

ArbeilSmNliieil
von sofort für dauernd gesucht.

DampswSscherei N o p p v .
Bachestrahe 5— 7.

ZilftMrmliWen
für dir 1. Etage, auch durch Vermittlung, 
gesucht.

H o t e l  „ T h o r n e r  H o f " .

U W k N W M
das schon in Stellung war, gesucht.

R,r»r»n<l»«'lH. Brückenstr. 29. 2.
Äiäftlges. willige»

MSdch«« für alles.
nicht unter 18 Jahren gesucht.

Schulftraße 46. 2.

ls s iN U M M «
für Haushalt von 2 Personen sofort 
gesucht aus 2 bis 8 Srd. täglich.

Neustßdt. Markt 20. 3.

Ztuiwsfttrnn
gesucht Breitestraße 4, 1. §

Aufwartung
für vormittags wird bei hohem Lohn 
gesucht Mellienstr. 54 2 rechts

AI IMkicr M W
,ür den ganzen Tag oom 1. 4. verlangt 
Frau L « » n ,n r » n .  Culmer Cbansse 69

Answartemiidchen
f gesucht. Dslstratze 3S. 1.

l !WuittW8 N u Ü M »  1.4 gesucht.
Meliienstraße 74, 1 Treppe.

Eln orirenit^ches

LaulmZllchen
«esucht k'. Breitestr 40

Ein ehrliches ordentliches

' Lansmadchen
kann sich von sofort meiden 

B erline r H u t-B azar, Elisabeihstr. 9

' Suche:
Stützen. Büfettfräulein. Köchinnen, Stu­
benmädchen, Mädchen für alles, Kinder­
mädchen, Kutscher und Hausdiener.

gewerbsmäßige Srelle^oermittlerin,
7 Tdorn. Coppern'knsstr 28 Telephon 1014

Voranzetftk.

„PreGlilikr Kos.
Culmer Chaussee 58.

Sonntag den 25. d. M tS.:
aus allgemeinen Wunsch

noch einmal

A m «»! Slelze«".

1 »  Ilg iU k u  y r i iu t l t

Gebrauchter, guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  5 7 3  an die Gel 
schaftsslells der .Preise^._____________

zu kaufen gesucht 
Angebote unter V  5 7 1  an die Go« 

schäftsstelle der ^Preffe"

8 e b r . .s n ! t t j js ! t k l lk  G l i i s e i t t z i l e
sos-rt zu kaufen gesucht.

W«sdote unter M. SSL an die Ge. 
ichHKeSe der .PreA«.

Kurkürstenstraßs 76
Berlin,

Angebote erbittet

v p t o k s l ,
Talstroste 25

Zu vtslutuiti!

i l l l )  k i l l t  s l U i i i l W t  A d
stehen zum Verkauf.

K*1»«Vo1rji, Dtttotschinek
Teleph. 6 Ortlotjchin.

verkauft
Gostgau bei

S s M l IW I l lM I l

kln
1. Etage, mrt sämtl.  ̂
k'ober zu vermieten.

N .  L - v v ^ .

Brückenstr 5 7. 1. 
behör vom 1« Ok'vber zu vermieten.

Eine ärgste, sonnige

nach dem Markt gelegen, oom 1. 
ober später zu vermieten.

V .
Altt.ädt. Markt 27 !.

'A--

wosst'lHeizung, Dvrgarten. evtl. Psei 
stall. Brombergerstraße 16. sofort 
vermieten.

Lrivd Lsrusalem,

W^ldstratze 27. ptr.. mit tämtl. Zubehör 
Gas und eiektr Wurbeleuchtung oom 
4. zu vermieten.

AaugesckrM 
Brombergernr i6>18.

sMttisMMuj
mit Gus und Wasserleitung von sofort 
ss vermkkrr. Watzd«uwrKr«He 1L

8p-rr>. «». S-̂ b 
L. 8p«rr». «k. L LO. 8,«kpl. »L  l.10.

Itt». S r« « --'»  -N.
»ustäd". 

uvsorsr enttal» 
Lvttuoxaa'

ssrenstiZekkr tubs!»

Lart«»rvrli»af t»t erNksvo» b«i 6 »ttl»,
Verlange» 8i« bitt« Prospekts cksseidst grati» mit

b 8 L k ! 8 tö s !k k !  ? s 8 8 M l r i I i ! N S k lbßsbs äsr
Mxilvde Luväsoda», Verllvr 
aosverkLutte» kam», kiavt kst 6!ü
eptztsn KangkS.

Veutsebe Hxesrelttwtztt k. Ist ttssselttksl̂  
Lkosttsr. äsv red kenne.

veulsede >aekrtektv», verU«: 1a eiaem Vari-tö-^ro- 
graww. ciass I. k. xanr aUeia bevLUigt. salsvsaelt

K L ü i - m s  v o r »  I ^ s o k v » .
L L L Ä l A S S  L i L t r r S t t u r v r »  v o ^ r  ^ l a t L - L s r t s o  

l s l  s s tt ! ' LU v n rp k v k Is Q

SMch-Alkl»
M o n t a g  < lr n  r - .  Märr

abends 8^/, Nhr: .

v o r tra g s a v e n "

Wohnung»
4 Zimmer. Gas. Bad und Zubehör für 
450 Mk. vom 1. 4. 17 zu vern-ieten

Melltenstraß» 88 §4-zimmerwohnung,
1. Etg . vom l. 4 zu vermieten

I^ p 1 n « t4 ß . Schulftraße 16.

mit auch ohne Pension, oom 1. 
April zu vermieten.

Baderstraße 30. 3. <
BerlktzsuHsldkl >

2— 3 gut msbl. Z im m er. Balkon. Bad 
Burschenstude. von sasort zu vermieten ; 

Besichtigung von 1'!^—3'/»Uhr mittags 
Wuhelmsiraße 7, 3.

, r sisii. siiM NUi.I Kochgelegenheit und Durschengetaß. von i 
sogleich oder 1. April zu vermieten.

Friedrichllr. 14.

l »liklte MiW.
s 2 Zimmer mit Balkon und Küche, ad-1. 

April zu vermieten.
Wo. sagt die Geschästsst. der „Presse*.

- 'Gut lllSdi. BMerzinMl1 mit voller Penflan oom 1. 4. i? zu ver- I mieten Wo. sagt die Geschäftsstelle der > «Presse-

ßleWt KSd!. SlillresiiAM' evtl mit zwei Betten oom 1. 4. zu oer» 1 mieten. Culmerstraße 12, 2.

MchMsttdek«Sbl.Mmr. ̂ elektr. Licht. Bad. oom 1. 4. zu vermieten. 
Dismarlkstr 5 8.Nikh?Gi«btb u d Kaiernen.

, Asbl. U-Hil- Mb §jh!ssriA«kk
oon sofort zu vermieten.

Tsppernlkusstrotze S. ptr.

: W «id lli!««
Möbl. Wohnung,
3 bis 4 Zimmer,

it Bad. elektr. Licht. Klavier. Küche, schöne 
Lage, vom 1. 4. zu vermieten

Bromb Vorstadt. Taistr. 22 ptr . l

 ̂ 1M MI. Wm.
« in sonniger Lage. gegenüver dem Stadt- 8 park, oom 1. April zu vermieten. ̂ Brombergernr 58 1. link».

SgssllisssllM-Zksihsst ̂zu verpa nttn Dortselbst ist -in kleiner

" Sor llsesiseüiijh abiszkbel!.
Linbenstro^e 4V. tm Laden.

' W M LUü M
Angebote mit Preisangabe unter V .  

f- 5 9 4  an die Geickäftsst. der „Presse" erb

^ u v l r k n s ü r a »
dSLSMgl in st^s 2 l'axmi odns Lv» 
rarsotitt'Nos 8vr»vd- naä ksrdlos 
Lar r LS Wir. ksrtti v!r 6«?§sdL6L

- L., ksdtteßus,
Vokivi»ksi ÜV, OarliLswU-s««-;.

Vsrs, NDSmWM. »sodasliwo a . korts

im VerrMszimmer des 
vd »rl» t,r» rin  tzri.
einrtch von Kleist als »ater 
ichter.
Gäste find willkommen. ^

Der

Ü b ,- ,  <r,.c»,rr

ronnaoeno oen L4. L»tarz, ^  ^
Zu ermäßigten Preisen!

Zum 10. und letzten male.

v l e  7 i e t l e r m a u r .

Sonntag den 25. März, 8 *
Zu ermäßiaren Preisen!

k i n  A a l r e r t t a u l « .

Abends 7V, M r!

k l n  Z o m m e r n a c d t t t t A ^

Christentum.
Dodcrstratze 28. Hof-Elngo 

vangel.-Dersammlnngen stdeN 
und Feiertag nachm. ^'s,

»idettiunben jeden Dienstag uno 
tag. abends 8's. Uhr. „,^,n,eN^. 
Iedern.ann ist herzlich willko A > ^
Thoruer evnnqeiisch-klrltj!!

Blavkreuiverei« ^»lg 
ionntag, nachm. 3 Ukr: 
in der Aula der M ädchen-^ ' 
Gerechtestraßs 4. Einaang ^  

______ Jedermann willkomm^m^ ^ .

. .̂kilunS!
Christi Bercin snngcr

Tuchmacherstr. l-

abends 7 
Leute.

Uhr: Soldaten un
,iüM-

Wer möchte junger Dame ,  «

erteilen? Äefi. Angebote "̂Presŝ -' 
5 8 Ä an d>e Geichaftsstell  ̂ der

M r f tM n u .M
Wne TolAeii^^

Antwort

Witwer.
den

ritt-'
e-l-lviel

Jahren," sucht Damenbekonntsthns^ 
Heirat. Witwe ohne Anhang 
geschlr.sten. B ernd en erwünscY^E, ^  

Zuschriften mit DUd stnd " P rE  
5 9 3  an die Geschäftsstelle -er -  
zu richten̂ _______  —

>j«sr«stz
Der ehrUche Finder w»rd 0 ^  

felbe in der Gesch. der

W AM ei>E.
La-ri»er

W17

April

Mai

22 23 
29 30

Hierzu zweites Blatt-



Uk. r«. Chor». Sonnabend den 24 Mär; ltzir. 35. Zahrg.

Die prelle.
Vwever Blatt.)

preußischer k au -tag .
A b g e o r d n e t e n h a u s .

Sitzung vom 22. März.
Graf S ch w e r i n - Löwitz eröffnete 

^Sitzung um 11 Uhr 1S Min.
Dre Beratung der

. PetM sn
iiber §Em^ndevorstandes Adlershof und anderer 
ist ^ " u n g  eines Lajtenausgleichs, der geeignet 
lvkto ^  den Krieg überaus verschärfte Rot­
tet, östlichen Vororte GroßberLLns zu erleich» 
^  wurde fortgesetzt.

Peti.i ^Mmission beantragte Überweisung 
Uwn zur Erwägung.

Äern? Abtrag der Freikonservattven, National- 
des Zentrums und der Konservativen 

Dredt, freikons.j wollte die Petition zur 
W chtrgung überweisen.

tro« ^ '  C ^ N e l  (Dp.): Erst gestern ist der An­

gabe des Staates sei, sich der Schwächeren anzu­
nehmen. Dieser Grundsatz trifft auch hier zu. Ohne 
staatliche M ittel wird nichts erreicht werden können. 
Eine richtige Abgrenzung der Staats- und Ge-

- K o s t e n

Experiment
^gerechtfertigt.^ Der Ausgleich der

ie kommen
§  F ra ^ ^ S c ^ lla s tm ^ u n d  Armenlaster,

v r i ^  ^ n lin  viel größer als in den östlichen Vor- 
Die Behauptung, viele Borortgemeinden 

Konkurs, ist lächerlich. Die Setbst- 
kann nicht bestehen, wenn ihr Fesseln 

ki»̂  werden, wie es die Potenten wollen, daß 
ftr ^w ein d e  die Steuern, die ihr zufließen "

verbrauchen, sondern für ftemde Zwecke 
wenden soll Insbesondere wird ein Ausgleich
s^ullast

n.^
llig

^  .tragen, -soll vle Verfassung 
ifs^Etußer für Berlin bestehen bleiben? Hin 
d h ^^ in w au d . Berlin habe früher die Eingemein^ 
öerb.»^ Dororte abgelehnt Zurzeit des Ministers 

hat stch die Berliner Stadtverordneter 
U^r ^wlung für eine Eingemeindung in großer 
ierf. ^  ausgesprochen. Die Angelegenheit sche 
Snb». and die folgenden Minister wäre..

Meinung als Herfurth. Jetzt, da alle 
t̂ben r n  ̂ ^  allen Mitteln durchzuhalten

derv^^ollte man Berlin die Freude an der Selbst- 
nicht verkümmern.

^  v. E y o e r n :  In  der Kommission 
chek Regierungsvertreter nur für ihre Reffort- 

«^!?rochen, da da- Staatsministerium sich mit 
noch nicht beschäftigt hat. Sympathisch

8 r̂« ^  die Regierung,- daß staatliche M ittel 
<lntr.fi. Anspruch genommen werden sollen. Die 
vnf «r^^de in den einzelnen Gemeinden inbezug 
heblt^^^ ' Armen- und Wegelasten find sehr er- 

-ib^nn die Leistungsfähigkeit der Ge- 
schließlich in Frage gestellt wird, muß auf 

9^7 gedacht genommen werden.
Ache L i e p m a n n  (natlib ): Die kaiser-
8vztu^o^<hast von 1881 über die Einführung der 
h ^ p o l i t ik  stellte den Grundsatz aus. daß "  'es Auf-

llhorner Uriegrplanderei.
alischdrse verboten.)

o n n
ewigen, eherne» Gesetzen müssen wir alle 

Daseins Kette vollenden.* »Wer Wind säet, 
der r^*nrm ernten. Der Phrasendreher Briand, 
bes Bolle so äst den unausbleiblichen Sieg 

Frankreich vorausgesagt, ist, wie so 
tis^^^ riv g sh e tze r des verbände-, in der poli- 
^  Derserrkung verschwunden. Der russische Zar.

^hmgekrönter Sieger in Konstantinope! 
^  Dollte. hat der Krone entsagen müssen 
^  M ^ o r  dir DortzSr.ge im heiligen Ruß- 

noch keineswegs gelüstet,' aber das 
H Dir- der Jubel in London und P aris
G*bso ^Enig berechtigt. Man hätte dort übrigens 
kllil R ubelt, wenn es der russischen Polizeinracht 
^chlao bir Bewegung in Rußland nieder-

Unsere Feinde wissen eben aus jeder 
^r,. ^  saugen. Man glaubt nur zu gern
knyn wünscht; darum erhoffen die Bundes-

. oes in Flammen stehenden Rußland eine 
Fortführung des Krieges durch die 

öllch'tH Waffen. Indessen erscheint die augen- 
RrS>er befindliche Regierung noch 
fest im Sattel zu sitzen, als die eng- 

^  die Welt glauben machen wollen.
Hshe Masten Rußlands ist der monar-
^  da. noch zu tief eingewurzelt, als daß 
^  Meb ^  einer Republik erblicken sollte. 

^  ^  ^  Nachrichten, daß verschiedene 
M ilitärs nichts von der neuen Regie- 

L Dieser droht auch von der
nämlich der sozialistischen, eine 

^  ist d i ^ ^  ^ c h  dem sei. wie ihm wolle; Lmmer- 
des russischen Kolosses aufs tiefste 

wenigstens zeitweilige Kraft- 
w' lluß-̂ n hin zurfolge haben muß.

, englischen Drahtziehern der
^  ^  ^ ihre Freude und Hoffnung; es sollte 

wundern, wenn sich der losgelassene 
^en sich so sicher wähnenden Schützen 

^  Wie ^  Duma-Mitglied äußerte: W ir stehen 
nDarikrmch vor Ausöruch der R ^ lu t io n

Verhältnisse. 
Berlin wäre 
den ärmeren 
ersetzt werden.

meindelasten ist vor allem nötig. Den ärmeren 
Gemeinden müssen M ittel zur Verfügung gestellt 

andern Landesteilen bestehen ähnliche 
Eine Ausnahmegesetzgebung für 

gefährlich. Die Krregslasten müssen 
Gemeinden möglichst in vollem Maße

werden. I n  andern Landesteilen bestehen ähnliche
-  —  isß "  ^   ̂ '  '

0L1 
:re

Geheimrat S  c h w a r z : An der mißlichen Lage
Ichtder Berliner Vororlgemeinden kann nicht gezweifelt 

werden, aber staatliche M ittel können nicht ohne 
weiteres in Aussicht gestellt werden. Die Sta 
regierung arbeitet dauernd an der Lösung dieser 
schwierigen Frage.

Abg. W u r m e l i n g  (Ztr.): Die Selbstverwal­
tung der Gemeinden darf nickt beschränkt werden. 
Die reicken Gemeinden Großberlins saugen den 
ärmeren das Blut ab. Ein Weg zum Lastenaus- 
gleich muß gefunden werden.

Abg. L a s s  ek (fortschr. - Dp.) zog den Antrag 
auf Zurückverweisring an die Kommission zurück.

Abg. Hä n i s c h  (Soz.) nahm diesen Antrag 
wieder auf. i

Der Antrag auf Zurückverweifung an die Kom­
mission wurde abgelehnt, der auf Überweisung zur 
Berücksichtigung angenommen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Baulasten- 
bücher wurde ohne Erörterung der Wohnungsgesetz­
kommission überwiesen.

Es folgte der Bericht der verstärkten Staats- 
haushaltskommisfion betreffend

Versorgung des Marktes durch die Z.-E^G.
Die Kommission beantragte, das Haus der Ab- 

olle e ^geordnete» wolle erklären:

empfleh!
Lichen sachkundigen Händel mehr als bisher 
zum Ankauf und zur Lagerung ihrer Waren 
heranzieht. Damit ist auch fllr die Übergangs-

nach dem Kriege die Ausnutzung des 
en Handels besser als bisher vorbereitet, 
»gleichen erscheint, soweit irgend möglich, 

rzeit eine stärkere Heranziehung des freien 
rndels zur Einfuhr aus den neutralen 
aaten empfehlenswert.

Berichterstatter Abg. L i p p m a n n  ffortschr. 
Vp.): Die Z.-E.-G. verteilt die Waren nicht mehr, 
sondern gibt sie an Untergesellschaften in Bezirken 
und Provinzen ab, von denen wir nicht wissen, ob 
sie den gemeinnützigen Grundsatz wahren, keinen 
übermäßigen Gewinn M erzielen und etwa ge­
machten Gewinn an das Reich abzuführen. Die 
Untergesellschaften dürfen nickt mit übermäßigem

Abg. R o s e n o w  ffortschr. D p .) :  Erfreulicher­
weise soll der Handel in Zukunft mehr herange­
zogen werden. Große Aufregung rief es hervor, 
daß Waren beschlagnahmt und dann 
Preisen an den Handel abgegeben wi 
Z.-E.-G. hat eine große nationale Aufgabe erfüllt. 
Die Hauptsache ist» daß vorgekommene Fehler künf­
tig vermieden werden.

Geheimrat v. E y  n e r n  dankte dafür, daß die 
Tätigkeit der Z.-E.-E. im allgemeinen anerkannt 
worden sei.

notwendi
daß der freie Handel möglichst , ___

Abg. Dr. L e v y  (natlib.): Der freie Handel 
muß bei den Einkäufen und der Bewirtschaftung 
der von der Z.-E.-G. eingekauften Waren heran- 

en werden. Auch wir erkennen die wohltätige 
ung der Z.-E.-G. an.

Der Antrag der Kommission wurde angenommen.
Es folgte die zweite Beratung des 

Eisenbahnanleihegesetzes.
Sifenbahnnnnister v. B r e i t e n b a c h :  Als be­

sonders wesentlich möchte ich aus der Vorlage l 
vorheben den Bau einer Hauptlinie von Ver  ̂
nach Rotenburg in Hannover und den viergleisigen 
Ausbau der Strecke Münster (Westfalen)--Blo^ 
Herne, wodurch eine bessere Verbindung des Ruhr- 
Reviers mit Hamburg erzielt wird. Besonderes 
Gewicht wird auf die Ausgestaltung des Lokomo- 
tiv- und Wagenparkes gelegt werden. Die Liefe­
rungen für oas Sommerhalbjahr werden alsbald 
vergeben werden, damit die Industrie sich darauf 
einrichten kann. An eine Erhöhung der Personen- 
tarife kann erst nach Erledigung der Verkehrs- 
steuern gedacht werden, an eine Gütertarifreform 
nicht früher, als bis wir durch Friedensschluß ge­
sicherte Verhältnisse haben. Sobald unsere Ströme
und Kanäle eisfrei sind, voraussichtlich in den 
nächsten Tagen, werden die Verkehrsstörungen 
seitigl sein. Ich bitte um Annahme der Vorlage.

Die Vorlage wurde nach kurzer Erörterung in 
zweiter und dritter Beratung angenommen.

Es folgte die Beratung der Anträge betreffend 
Krieg-beihilfe« und Teuerungszulagen

für Beamte, Lehrer, Staat-arbeiter, Pensionärs 
und für Hinterbliebene.

Finanzminister Dr. Le n t z e :  Die Kriegsbei-
hilfen und Teuerungszulagen sind beträchtlich er­
höht worden. Die Lehrer sollen dieselben Beihilfen 
erhalten, wie die Beamten. Der S taat kann aber 
den Gemeinden die 
der ihnen
Haben, nicht „ .
im Bedarfsfälle Beihilfen erhalten. Laufende

Berichterstatter Dr. Hoesch flons.): Die Klagen 
in der Kommission hätten sich gegen andere Stellen 
richten sollen. Die sogenannten Tochtergesellschaften 
sind selbständige, vom Kriegsernahrungsamt be­
lieferte Einrichtungen. Bei der Bewirtschaftung 
von Obst und Genmse wurden schlimme Fehler ge­
macht.

stand. Wer aber die einzelnen Stufen der letzteren 
kennt, der weiß. daß es auf dieser abschüssigen Bahn 
keinen Halt gibt, als bis die Bestie im Menschen 
schließlich selber von den Strömen des Blutes an­
gewidert wird. — I n  dieser Zeit. da wir in Deutsch* 
land uns zu gewaltiger Tat auf finanziellem Ge­
biete rüsten, wollen wir nvr auf die Bedeutung der 
russischen Revolution nach dieser Seite hin aufmerk­
sam machen. Welcher einheimische Geldmmrn wird 
seinem Staate auch nur einen Rubel leihen, wenn 
er nicht weiß, welche Regierung morgen am Ruder 
lein wird? Er würde ja nicht einmal wissen, ob das 
Erträgnis der Kriogsanleihe überhaupt zur Krieg­
führung gegen den äußeren Feind benutzt wird 
Wieviel mehr muß das noch auf die fremdländischen 
Geldgeber einwirken! Mag auch die englische und 
französische Regierung den jeweiligen Machthabern 
Rußlands, sofern sie ihre Soldaten zur Ehre Albions 
Hinschlachten lassen, mit Geld unterstützen, die eng­
lischen und französischen Kapitalisten werden jedoch 
wohl ihre Finger davon lassen. Selbst der kämpf- 
freudige Wilson dürfte kaum einen unter feinen 
Zahlreichen Milliardären finden, der sein allerdings 
nicht schwer verdientes Blutgeld auf eine so unsichere 
Karte setzte. Die dankees, die eine gute Witterung 
für politische Verhältnisse haben, ließen sich ja schon 
vor dem Revolutionsausbruch von den ewig geld- 
bedürftigen Russen 9 Prozent Zinsen zahlen. Ruß­
lands Kriegsfinanzierung stellt sich 1a als eine 
ununterbrochene Kette von Mißerfolgen dar. Von 
den riesigen Kriegskosten sind nur 16 Milliarden 
in festen Anleihen untergebracht; aber auch diese 
ind nicht wirklich ins Publikum gedrungen. Die 
Banken wurden in schroffer Weise zur Übernahme 
der Anleihen gezwungen, fodatz der S taat allein 
der russischen Staatsbank 17 Milliarden Mark 
chuldet. Der Erfolg ist der, daß heute der Gold­
bestand nur 15 Prozent des Notenumlaufes deckt. 
Die jüngste 5^/sprozentige innere Anleihe, die in 
Höhe von 3 Milliarden Rubeln aufgelegt wurde, 
log drei Monate zur Zeichnung aus. Der Erfolg 
muß Lwerwältigeird sein; denn man hat ihn vor 
lauter Staunen bisher garnicht bekannt gegeben. 
Diese Seite der russischen Revolution ist von größter,
orsksicht ausschlaggebender Bedeutung.

dann wird er den Beamten entgegenkommen." Der 
Abg. Hoffmann hat in Form und In h a lt eine 
Kampfwerse, auf die in derselben 
warten mir mein Gefühl verbietet.
Minister keine größere Beleidigung zugefügt und 
kein größerer Schimpf angetan werden, als wenn 
ihm vorgeworfen wird, er mache seine amtlichen 
Beschlüsse davon abhängig, ob ihm persönlicher 

teil erwachst. IchVorteil oder Nachteil rchst. Ich weise meiner­
seits wie im Namen sämtlicher preuAscher Beamten 
diese schwere Beleidigung zurück. Der Abg. Hoff-

Wie anders ficht es doch rrm unsere Fimrnzkrast! 
überall find in dieser Beziehung aufklärende Vor­
trage gehalten worden. Auch bei uns wurde gele­
gentlich der Elternabende dies Gebiet zum Gegen­
stände eingehender Erörterungen gemacht. Danach 
betragt das Nationalreichtum des deutschen Volkes 
875 Milliarden. Davon find erst 47 Milliarden in 
Kriegsanleihen angelegt. Jetzt stehen wir mitten 
in der Zeichnung der sechsten Anleihe. Bereits die 
ersten Tage der Zeichnung haben uns Hocherfreu­
liches gebracht. Zeder Tag berichtet von Millionen- 
zetchmmgerr. Ein Hundert von Millionen rundet 
sich nach dem andern. Das ist ein Anfang, der uns 
einen glücklichen Ausgang verspricht. Kein Deut­
scher wird sich daran stoßen, daß wir ein kleine-, 
in der Sommeschlacht heißumstrittenes Gebiet frei­
willig geräumt haben. Daß auch die „Sieger", die 
Engländer, keine reine Freude über diesen Gelände- 
gewinn haben, beweist ein Artikel in der „Nation", 
der der Kriegskunst der Deutschen die größte Be­
wunderung zollt. Wir schauen mit unbegrenztem 
Vertrauen zu unserer Heeresleitung auf und wissen, 
daß ein Zurückweichen Hindenburgs bisher immer 
der Vorbote zu neuem, ungeheurem Schlage war. 
Diese Empfindung haben auch die Engländer nach 
dem obenerwähnten Artikel und können sich eines 
Gefühls der Unsicherheit und des Mißbehagens vor 
der „Hindsnburg-Falle" nicht erwehren. — Allerlei 
glückverheißende Zeichen berechtigen uns zu der 
Hoffnung, daß wir uns einer baldigen günstigen 
Entscheidung nähern. Das Ergebnis vom ersten 
Monat des verschärften Unterseebootkrieges liegt 
vor uns. Es ist günstiger, als allgemein erwartet 
wurde. 781 500 Brutto-Registertonnen Schiffsraum 
unserer Feinde liegen auf dem Grunde des Meeres. 
Wenn man bedenkt, daß diesem etwa 70 000 Eisen­
bahnwagen entsprechen, so kann man ermessen, was 
solch ein Verlust für unsere Feinde bedeutet. Im  
Jahre 1916 konnte England trotz fieberhafter Tätig­
keit seiner Werften nur 582 000 Tonnen neuer 
Schiffe herstellen. Es ist also in einem Monat so­
viel versenkt, cüs England in anderthalb Jahren 
herstellen kann. Allerdings kommen von den Ver­
lusten des Februar nur 664 000 Toniren auf eng- 

--Crsche Schiffe; der Rest entfiel auf die Neutralen,

mann hat wenig Verständnis von dem Ehr- und 
Pflichtgefühl der preußischen Beamten. (Beifall.)

Nach kurzen weiteren Ausführungen wurde die 
Erörterung geschlossen.

Abg. Adolf H o f f m a n n  (Soz. alte Richtung) 
beschwerte sich, daß ihm durch Schluß der Erörterung 
das Wort entzogen wurde.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): Wir wollen 
nicht die Redefreiheit beschränken, aber der Abg. 
Adolf Hoffmann verletzt dauernd und grundsätzlich 
unsere religiösen und sittlichen Gefühle.

Abg. Adolf H o f f m a n n  (Soz. A.-Gem.): So­
lange der Vorredner seine Behauptung nicht be­
weist, erkläre ich sie für Lüge und Verleumdung. 
(Der Präsident rief den Redner zur Ordnung) 
Der Minister erklärte, ich hätte ihn and die Be­
amten beschimpft. In  der Verweigerung des Ge­
halts liegt keine Deschimpfuirg. So etwas geschieht 
in Rußland. Das sollte für Preußen ein Menetekel 
sein. (Redner wurde zur Ordnung gerufen.)

Die Anträge wurden nach den Kommisflonsbe- 
schlüssen angenommen.

Dre Anträge betreffend Hebung der Seefischerei 
wurden zur schriftlichen Berichterstattung an die 
Kommission zurückverwiesen.

Das Haus vertagte sich.
Nächste Sitzung nicht vor dem 23. April 1917 

mit der Tagesordnung Wohnungsgesetz.
Schluß 6K Uhr.

Deutscher Reichstag.
88. Sitzung vom 21. März.

Zweite Lesung des Haushaltsplanes für 
das Rerchsamt des Innern.

(Schluß.)
Abg. E r y s a n t  (Ztr.): Kleingewerbe und

Handwerk fordern kräftigste Förderung. Das 
Hilfskaffenwefen muß ausgebaut werden. Das 
Handwerk darf von der Verteilung des Rohm-ate- 

jchaltet werden. Der Eparzarangrials nicht aus 
hat sich glä 
führt werden.

Abg. M s l k e n b u h r  (Soz.): Staatssekretär

bewährt und sollte überall einge-

der dieSer selber Mgibt. daß ohne SoziaLdenrokra-
tie es keine soziale Gesetzgebung geavben hätte.

indel muß ausgeschaltet bleiben, sonst 
wie sie im 

r gewesen find. Die Ren- 
knentzrehuilg bei Kriegers!auerr führt M  ̂ _ 
Ungerechti^eiten. Verlangt man auch von Offi- 

uen. daß sie arbeiten gehen? Die LöHn-

kriegersrauen skyrr zu größten 
Verlangt man auch von Offi- 

ziersfrauen. daß sie arbeiten gehen? Die LöHn- 
und die Renten müssen sich den Teu-erungsverhalt- 
nissen anpassen, das ganze Adbeiterrecht avch ro- 
formiert werden, zumal die Arbeiter ihre vatew 
ländtzsche Pflicht voll erfüllen.

Wbg. B a r t s c h a t  (Fortschr. 
hat das Handwerk zur Selbsthi

r. Dp.): Der Krieg 
«Hwungen. Die 

Handwerkskammern müssen ausgebaut und mehr 
Handwerker in das K rio^am t berufen werden. 
Das Handwerk tut dem DaterlarÄn gegenüber voll­
auf seine Pflicht, auch beim Zeichnen der Kriegs- 
anleihe. Die Rohstoffversor

die sich in Britanniens Dienst stellten. Immerhin 
ist der Verlust so Ungeheuerlich, daß ihn England 
auf die Dauer nicht aushalten kann. Seit Kriegs­
beginn find 5 Millionen Tonnen für Englarch ver­
loren, wozu 800 000 Tonnen der Neutrales kommen. 
Der Setdeswert der feindlichen Einbußen wird auf 
5 Milliarden geschätzt, die dem Nationalvermögen 
unseres Hanptfeindes verloren gegangen sirÄr. —- 
Die Bedeutung solcher Zahlen kann nicht hoch 
genug veranschlagt werden. Unsere Überlegenheit 
wächst desto mehr, je größ er der Schade n ffi, den 
wir anderen zufügen. M ittelbar ist der Schade 
noch erheblich großer. Die Gefährlichkeit des Weges 
durch unser Sperrgebiet wirkt abschreckend auf den 
Verkehr. Die Neutralen haben ja bereits Lehrgeld 
genug gezahlt, weshalb fie den Verkehr von Tag 
zn Tag mehr einschränken. Das ist ims lieber, als 
rvenn wir ihre Schiffe versenken müssen. Wer es 
trotzdem wagt, die gefährliche Sperre zu durch- 
brechen, witt» es nur mit Aussicht auf Stichen- - 
gewinne tun. Wenn also unsere Feinde wirklich 
noch etwas über See erhalten, so wird ihnen das 
aufs bitterste verteuert. Da sie « ,  nach der höh­
nischen Ablehnung unseres Friedensangebotes xrt 
urteilen, daraus ankommen lassen wollen, den 
Kampf bis zum letzten Atemzüge zn führen, st) k E i  
man wohl, ohne auf Prophetengabe Anspruch zv 
machen, ihnen Teuerung, Mangel und Hungersnot 
voraussagen. I n  Ita lien  mü> Frankreich H  man 
allem Anschein nach bereits auf dem beste« Wege 
dazu; England wird bald folgen. Jeder deutsche 
Bürger, jede deutsche Frau hat es in der Hmsch, 
an der Niederwerfung der tückischen Feinde mttzn- 
wirken und damit der Wett den Frieden M geben. 
M it Spannung sieht die Schar unserer Feinde dem 
Ergebnis unserer neuen Kriegsanleihe entgegen. 
Zeigen wir ihnen von neuem, was deutsche Kraft 
vermag! Es gilt nicht nur draußen, sondern auch 
daheim zum letzten entscheidenden Schlage auszu­
holen. Das Werk unseres siegreichen Heeres naht, 
unsere kampffreudige Flotte muß durch die Bereit­
stellung des deutschen Kapitals ergänzt werden. 
Möge die sechste deutsche Kriegsanleihe zum Gericht 
unserer Feinde rverden!



Kellte« «an ten  « «  « M s E  SehSNerst 
lännnen, dir Offizier» an der Front haben sich such 
Awüge gostülea lssse» müssen. (Sehr richtig!) Die 
EtiHtoM-erjomung «ruf, das Reich in Händen be­
halten. Im  Fachhandel bsstrchen grob« M iM n v r 
durch Ausschaltung des Kleinhandels. Selbst die 
OUeHtäLt« werden von Geosrvm-üiiber Trotzfirmen 
beliefert. Der Landwirtschaft werden vielerlei 
Vorwürfe gemachtes» auch bei der Hindeutn, 
spende, ab«  der Vorwurf, daß die Landleute drr 
Stadtkinder au» Eigennutz aufnehmen, jetzt doch 
allem die Krone auf.

Ministerialdincktor D r. C a s p a r  erklärte, daß 
die Versicherungspjlicht nicht auf Haadwerls- 
«eister aussudchnen i-t. , ^  -

Abg. H o t n  - Sachsen (Soz. A.-Tein.)i Der Ar» 
heileqchutz i« den Glashütten oechsgt völlig, 
grauen und Jugendlich« werden selbst Lei siecht

schlich die Generaldebatte, das Gehalt 
des Staatssekretärs wurde bewilligt.

Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. (Fort­
setzung und Novelle zum Reichsstempelgesetz).

Schlich SL7 Uhr,

Sitzung vo« Li. März.
Am Bunbesratstijch«: Dr. HrUrnch, Graf von 

Rockdeim.
Präsident Dr. K a e m p f  erSffntte dir Sitzung 

«m 1 Uhr 20 Minuten.
Dte -weite Berat»«-

des Etats des Innern
vmrde in der Spe-ialderatung fortgesetzt.

Eine Reihe von K-apUeln wurde ohne Aus- 
tzrrvche bewilligt.

Angssuyr» der Erfahrungen des Krieges erscheine 
ein« Verkürzung der DrerHtzeit nicht mehr ange­
bracht. Auch militärische Sachverständig«, wie 
General Litzmann, hätten sich gegen dieses Vor­
recht auLg«!prochen. Auch mit dem Schulwesen 
fei dt« EinjährLgen-Einrichtung nicht zu verern- 
baren. Dagegen solle man die Dollsschulen bester 
ausgestalten. Die vom Hauptomsschuß empfohlene 
Reichsjchultonferen- sei zweckmäßig. Ein Reichs- 
schu âesttz wär« dre bostste Löfunlg. M it der Fvage 
der Fortbildnnssschulen häng« dir Lchrlingssragr 
zusammen. Für dre vor Ardlauf der Lehrzeit -um 
Militärdienst eingezogenen Lehrlinge muffe im 
Interesse des Handwerks etwas geschehen, am 
besten durch Sonderturie. Die Schule dürfe nicht zu 
politischen Zwecken mißbraucht werden. Für dle 
Fragen der Knegsprimaner, Schulärzte und der 
körperlichen Ausbildung muffe die Regierung 
«inen schulmännischen Beirat erhalten.

Nbg. Kuckhof f  (Z tr.j: Die jetzige Prüfungs. 
Methode für EinjährLa-Freiwillitz« rst nicht geeig­
net nachguLveisen, ob der Betretende wirtlich dre 
wifferrschaftliche Befähigung hat. Ein gewisses 
Mindestmaß des Wissens ist freilich notwendig. Der 
junge Leutnant hat pch auf den Schlachtfeldern und 
in der Garnison bowabrl, auf ihn können wir stolz 
fein. Andererseits ist das Einiahrigenvorrecht eine 
Schranke für ander« tüchtig« Männer, die sich mi- 
litäristh ausgezeichnet haben. Es sollt« auch die 
technisch« und berufliche Ausbildung bei der Be-

evettung der Iugi 
Vorschläge gemacht werden. Ein bchulschutzgeiatz 
ist unerläßlich. Die Einberufung einer Reichs* 
schuLonferer« lehnen wir ab, nachdem sich bereits 
das preußische Abgeordnetenhaus mit dem gleichem 
Gegensta nd befaßt bat.

Abg. Ke r s c h e n  st e i n e r  (Fottschr. Bp.): Was 
der Vorredner Über das Giniährlg-eiworrecht ge- 
tzgt hat. unterschreibe ich vollständig. Was die 
ReichSichulkoniferenz anlangt, so bin ich gegen jede 
Aerrtrallsation des deutschen Schulwesens. Die 
Reglementierung im stÄdtrsthen Schulwesen wäre 
«ine schwere Gefahr.

Ministerialdirektor D r. L e w a l d :  Es ist wohl 
kaum noch nötig, gegen die Neicksschulkonferenz zu 
polomifieren. Sie würde tatsächlich die llbertra» 
aung des Schulwesens auf das Reich bedeuten. 
Das Schulwesen ist aber doch ein ganz wesentlicher 
Besitz der Ei-nzelstaaben. Das Einjahrig-Freiwilli- 
genrecht wird nach dem Kriege gervgelt werden

prima- 
Ärzte,

müffen. Was die Reifeprüfurrg für Knogsprima-
................................... ' kr. dre ^

vollen,
ILachprüfuiva notwendig sein. die spätestens bis zur 
ärztlichen Vorprüfung abzulegen ist.

«8g. « p a h «  kAtr.) smpfaM eine Ett-
schliehung. nach welcher der Vurvesutt ermächtigt 
werden soll, die GrunLHtücksumfatzsreuer zu erlasse^ 
wenn im Zwangsvettanf oder in dem zur Vermei­
dung der Zwangsversteigerung vorgenommenen 
freiwilligen Verkauf der Dinglich Berechtigte das 
Grundstück zur Sicherung seiner Forderungen er. 
worbon hat.

Nbg. K e i l  (Sag) empfahl die Geltungsdauer 
bis zmm 1. April lS20 M befristen. >

Nach unwesentlicher Erörterung wurde die Rs» 
volle mit Befristung aus den 81. März 1920 und 
der ZentrumsenHchnekung in zweite^ Beratung 
und sodann auch endgntig in dritte 
genommen.

itter BeVLÄung an»

(Die Sitzung dsnrrl snrL)

ner anbelangt, so wird für diejenigen 
Zahnärzte oder Tierärzte werden wollen, eine 
Nachprüs

Abg. O r t m a n n  (n tl) :  Für den Fortfall der 
EinjLyrigenprüfung sind wir nicht zu haben. Eine 
Überlastung der Schulen vermögen wir nicht anzu­
erkennen. Für ein Allheilmittel halte ich die 
Reichsschulkorrferenz auch nicht. Sie soll auch keine 
dauernde Einrichtung werden, aber sie soll sich 
dochgutachtlich äußern.

Abg. D r. v. G r a e f e  (Ions.) :> Die Aussbeb-ing 
des EinjUrigerworrechtes würde eine große Ver­
schiebung i-m Schulbesuch mitsichb ringen. Die
Extraprüfirng für jrnge Leute die auf dem Ge­
biet der Technik und der Kunst Hervorragendes 
leisten, muß weiter ausgebaut werden. Die 
ReichsschuKonferenz würde der erste Schritt dazu 
seir^den Einzelstaattn das Schulwesen zu nehmen.

Abg. K u h n e r t  (Sog. Arbeitsgem.): Die
Relchsschulkonferenz wär« ein Schritt aus der Bahn 
des Schulfortschrittes.

5 Abh. Iu n c k  (n tl) :  I n  Süddeukfchland brau, 
chen dse Kriegsprirnaner nicht mehr zur Schulbank 
zurückkehren, was man in Preußen von ihnen ver­
langt.

Ministerialdirektor D r. L e w a l d :  Es ist nicht 
richtig, daß die jungen Leute in Preußen wieder 
zur Schulbank zurückkehren müffen. Es wird ihnen 
völlig überlassen, wie ste sich vorbereiten wollen. 
M it Sonderkursen haben wir ausgezeichnete E r­
fahrungen gemacht.

Abg. S i v k o v i c h  (Fortschr. V v t): Nach den 
Erfahrungen des Krieges muß die Einfährigenprü- 
fung gründlich umgestaltet werden. Die Neichs- 
schuKonferenz halten wir für ein geeignetes M it­
tel, das deutsche Schulwesen zu fordern.

Abg. S c h u lz -E rfu r t (Soz.j spvoch sich noch­
mals für die Reichsschulkonferenz aus.

Damit schloß die Bestechung über das Kapi­
tel: es wurde bewilligt. Die Entschließung betref­
fend Einberufung der Reichsschulkonferenz wurde 
abgelehnt.

Nunmehr wurde die ELatsLeratung unterbro­
chen und die

Novelle Zum Neichsstempelgesetz
beraten, welche die Geltungsdauer der Abgabe bei 
GrundstückesübertraMngen über den 31. März 
hinaus verlängern w iL

politische Tagesschau.
W er die Stellung des Reichskanzlers zur preußi­

schen Wahlresor» 
hatte die „Köln. VollsM ." behAlptet. daß dieser 
seinerzeit die Ankündigung der Wahlrechtsände« 
rung auf» äußerste und bis zum letzten Augenblick 
bekämpft habe, während stch ein« Rech« anderer 
Persönlichkeiten für dir Zusage eingesetzt hätte- — 
Die „Rordd. Nllg. Ztg." verweist dirfe Behauptung 
t» -e« Bereich der Lüge».

Ribot «n» dir Arme«.
Die Erklärung der französischen Regierung vor 

der Kammer sagt Wer da» Verhältnis von M ini. 
sterium und Oberkommando noch folgende»: Dle
Regierung hat die Bestimmung Über alle», wa» 
Organisation und Unterhalt der Heere betrifft: sie 
ist da» notwendige Organ für die Beziehungen zu 
den verbündeten Regierungen um volle llberein. 
stimmnng in dem Zusammenwirken der verbiktd«. 
ten Heere zu sichern, läßt aber dem von ihr er- 
nannten Oberbefehlshaber voll« Freiheit in Ent­
wurf, vorb-reitung und Leitung der Operationen.
— Dir Erklärung weist weiter auf die Notzoetzdig- 
keii voller Übereinstimmung zwischen Regierung 
und Kammer hin und betont die Wichtigkeit gegen­
seitigen Vertrauens in Angelegenheiten der Presse, 
dir die öffentliche Meinung aufklären und stützen 
müsse. Die Regierung werd« falsche Nachrichten 
und Versuche, die Einrichtungen der Republik ver­
ächtlich zu machen, unterdrücken, aber die Freiheit 
der Meinungsäußerung achten. I »  den Sätzen 
übe, die Finanzen werde« neue Steuer« als not­
wendig zur Zahlung der Anleihezinsen bezeichnet: 
dies seien überwiegend Zahlung?« ans Ausland, 
die ernst« Besorgnis erweckten, und die man ein­
schränke« müsse, ohne jedoch dadurch die Landes­
verteidigung zu schädigen.

Lriand gegen Rkbot.
FvanzSstschon Blättern zufolge erklärt! Vriand 

einem linksliberale« Abgeordneten gegenüber, er 
würde im gegebene« Augenblick versuchen, das 
Ansehen Ridot» zu untergraben, und a l l«  tun, um 
wieder zur Macht zu gelange».

Die Lebensmittelnot in England.
I n  einer Versammlung der LsbensmitteKlein­

händler in London wurde festgestellt, daß für die 
nächsten U  Wochen nur mehr ein halb«  Pfnnd 
Kartoffeln pro Person und Woche im Land« vor» 
Handen ist. Das Hondelsamt veröffentlicht Zah­
len, au» denen hervorgeht, daß dir Lebensmittel» 
preis, durchschnittlich seit Ju li ISIk um »2 Pro» 
zent gestiegen sind. Der P reis für Kartoffeln hat 
sich im letzten Jahr« mehr als verdoppelt und Käse 
und Eier waremun 1. März 1917 um 45 Prozent 
teurer, als am 1. März ISIS.

Die bulgarisch« Sobranj« 
hat den Vertrag Wer den Rückkauf der Eise Lahn 
Mustapha Pascha—DrdeagaHch genehmigt.

Dir türkisch« Kammer 
hat einen außerordentlichen Kredit des Marine- 
ministerium» im Betrage von 817 5M Pfund be­
willigt. Der auf drei Jahre verteilte Kredit ist 
für den Ban eines Schwimmdock» bestimmt, das 
Schiffe bis 49990 Tonnen ausnehmea kann.

An» Amerika.
Da» Amsterdamer „Allgemein KandelSbkad" 

berichtet an» London, Amerika wolle nicht nur 
durch Schiffbau, sondern mich durch große Lebens- 
mittel- nnd Munitionstransport« nach Europa 
den Alliierten helfen. Man nehme auch an, daß 
Wilson den Alliierten auch finanziell helfen will. 
Drr Kongreß wolle denAlliirrten einen Kredit unter 
einfacher Bürgschaft Engands undFrankreichs gaben.
— Wie „Mattn" aus Washington meldet, werd« 
die Zahl der bestellt-« U-BsofiSger ant ?69 er­
höht; die Kriegsmarine solle um 89 999 Mann ver­
mehrt werden. — Wie den „Times" aus Washing­
ton gemeldet wird, werd« der Präsident in der 
amerikanischen Press« setzt heftiger angegriffen als 
jemals seit Beginn seiner Regierung. Demokrati­
sch« Blätter fragen, wie lange die Union stch 
noch erniedrigen werde, indem sie der Politik der 
hohlen Phrasen und des Zögern» folgt. — Die 
meisten atlantischen lfferstaaten haben bereits 
Geld für die Verteidigung gegen jeden möglichen 
Angriff bewilligt. Der Gouverneur von Tonnecti- 
enk. Holcomi erklärte, die daraus bezügliche Gesetz­
gebung sei beschleunigt worden, da man die Nach­
richt erhalten habe. daß sich in Connecticut 
Leute aufhielten, deren Feindschaft stch im Falle 
eines Krieges bemerkbar machen würde. Es werde 
nächtlicher Weile exerziert, aber nicht im Interesse 
der Bereinigten Staaten. Auch mit den in Muni- 
tionswerken beschäftigten Leuten würde man im 
Kriegsfalle Schwierigkeiten haben. — Es wird 
bekannt gegeben, daß das Schiffahrtsamt vorläufig 
nicht beabsichtigt, Handelsschiffe, die mit dem

Transport allgemeiner Frachten nach 
Länder, beschäftigt sind. requirieren. — Die 
„Soff. Zig." schreibt: Pcäfident M itfo, möchte
gar zu gern Deutschland zu einer Kriegserklärung 
veranlassen. Da i»wessen Deutschland sich nicht 
dazu hergebe, so nehm« man tu Washington sein« 
Zuflucht zu technische» Spitzfindigkeiten.

Der friedlich« Wilson-Krieger.
Nach einer Washington«, Meldung ist Wikson, 

ohn» sich durch die Stimme» der Kriegshetzer be­
einflusse» zu lasten, der Auffassung, daß dir rufst- 
sche Revolution die Möglichkeit einer Friedens- 
liga »Her rück«.

Deutscher Reich.
Dertt«. 22 MZrz 1917.

— Im  Auftrage der Kaiser» legte der Oder- 
kommandierende in den Matten. Generale borst 
von Kessel, am heutigen Geburtstage Kaiser W il­
helms L. am Sarkophage des vervDtgten Kcriftis 
im Mausoleum zu CharlottenLmrg etwrn Kranz 
nieder, dessen Atlasßhleifr die KromrLtzeichen des 
Kaiserpaares trugen.

— Der griechische G esagte Theotoky ist nach 
Berlin zurückgekehrt und hat die Lattung der Ge­
sa itdHHa.fi wieder Wernonnnen.

— In  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten Mr Annahme: der Entwurf einer Be­
kanntmachung. betreffend Prägung von Aehrrpfen- 
kttgstücken aus ZinL, der Entwurf einer Bekannt­
machung Über,,Befugnisse der NeichsLekleidungs- 
stelle, der Entwurf einer Bekanntmachung, bett. 
den Handel mit Opium und anderen BeiLudungs- 
Mitteln, der Entwurf einer Bekanntmachung Wer 
den Handel mit Arzneimitteln, eine Vorläge, bett. 
BHäMffe und Entwürfe von Vorschriften zur 
Ausführung des Impsgchctzos. der Entwurf einer 
Verordnung über ausländische Wertpapiere, der 
Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend einige 
die Kriogsverordmrnge« ergänzende Vorschriften 
Über Einziehung und Wer Veräußerung beschlag­
nahmter Gegenstände, der Entwurf einer Bekannt» 
machung Über die Pfändung des Ruhegeldes der 
im Privatdienist angestellten Personen, und der 
Entwurf einer Bekanntmachung Kder die Ände­
rung des Gesetzes, betreffend Höchstpreise.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht die Be­
kanntmachungen der Reichsbekleidungsstelle Wer 
eine zweite Bestandsaufnahme rwn Web». Wirk- 
uW Etrickwaren und ein Aus- nnd Durchfuhrver­
bot für sämtliche Waren des fielbentea Abschnitts 
des Zolltarifs (Kautschukwaren).

— Kriegsankeihe-Zeichaungen. Weiter haben 
gezeichnet die MeckleWurgifche Hypotheken* und 
WcchfeVdank SS Millionen M att. die LanDesver» 
sichenrngsanstalt Berlin M Millionen M att, Kur- 
und Roumättische Haupt-Ritterfch. Direktion 
20 Millionen M att. Nordöstl. Va-ugowetts-Derufs- 
genoffenischafl IN  Millionen M att. Thüringische 
f^mdesverstcherungsanstatt S Millionen M att, 
Spar- und Leihkasse Itzehor 2 Millionen Mark, 
Sander» n. M  erkri ng-Osnabrück 2 Millionen 
M att. Gebr. Reichstein, Vrennabor-Wette 1 390 000 
M att. Kunheim u. Eo-Berlin 1 Million M att. die 
statische Sparkasse Eharlottendurg 1S Millionen 
M att. die Saodesharupttaffe des Bezittsverdandes 
Kassel ION Millionen M att. die landwirHchast- 
lichs Genoffenfchaftttaffe Mr Brandenburg 10 
Millionen M att. die Riobvckschen Montanwerke 
A Millionen M att. die bayerische Versicherung*. 
B a tt  3 Millionen M att. das Essener Steinkohlen, 
borcpvett 2 Millionen M att, das Gußstahlwerk 
Mitten 2 Millionen M att.

Slogan, 21» März. M e  der Kreis VWen. 
haben nunmehr auch Stadt und Kreis Glogau die 
Patenschaft für ein Ll-Boot Übernommen, und 
zwar für das von dem Sohn eines Glogakrer Bür­
gers. dem Kapitänleutnant Weißbuch, geführte 
ll-Bvot.

Hannover, 22. März. Der Vorsitzer der Land- 
wirtschaftLLa.nvmer z» Hannover. Kammuerherr 
Freiherr von Morenholz lGrotz Schwülperl, Lang­
jähriger Vertreter des Wahlkreises Hannover 1 
Lünobuvg im preußischen Abgeottmetenhau.se isi 
gestern in Berlin infolge eines Schlaganfaüs ge­
storben.

scm Jahre ohn« Eteuererhöhurrg auskom ^ 
können und auch der Kreis Flalow von .-.A
höhung der Steuern absieht, hat die Stadt  ̂
für das neue SLeuerjcchr ein« bteiqeruna 
Steuern um SO o. H. in Aussicht gestellt, ^ 
Ichläge zu den Staatssteuern werden dann ovv. 
den Nealsteuern 2S0 vom Hundert betragen

Kreis ELbing, 21. Mär^ lTödliHer Unsa ^  
Die leidige Angewohnheit vieler Krnder. T r ^  ^  
geländer -ru ^Rutschpartien" zu benutzen.
F ic h t h ö r  st zu einem schweren Un^ll 
Der achtjährige Sohn des Händlers ^ 8 ^ « ! :ir 
als er gestern früh auf dem Weg« zur un­
gewohnter Weise das Geländer herunrersupr. ^  
dem erste« Stock in das Erdgeschoß, 
einem doppelten Schädeldach liegen dliev. ^  
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, rraro 
Kind nach knapp einer Stunde.

Bromberq. 22. März (In  der h " ^ "  
verordnetensitzuug) wurde das seit 
denke Projekt der Umwandlung der Dreyen - 
hcherr-n Mädchenschule in ein Prirmt!y-eriM A  
Entlckeidung geführt. Der Neubau bes "  ^
gebäudes soll spätestens zwei Jahre nach ^
schluß begonnen werden Auch die Frage 
darfs an Lehrern and Lehrerinnen wurde eno^ ^  
geregelt. Die Dregerfche Schule hat an die ^  
die Gehälter für di« Lehtträfte Möglich 2 0 .7 ^ , 
Zuschlag für Pensiono- und binterbnev 
Versorgung zu erstatten. Für weitere Lrebesg ^  
scndunge« an die Truppen der Bromberger ^  
nison wurden 3000 M att bein id^ellt. ? ^
wurde ein Betrag von 2000 M att füf BerhNfe ^  
gernefnnÄtzig« Veranstaltungen aus dem 
LebonsmittelversorgUTrg bewilligt Dem ^  
..Ingeadschutz- würd« znr Unterhaltung der ^  ^  
unterhaltenen Kinderhort« ein« dAeimlfe 
400 M att gewährt. Wetter beschloß bi« DeA ^  
lang. als Spende der Stadt Bromberg für w ^  
sgtzungen der Unterseeboot« einen Betrag 
3000 Mark sansivtt der vom Magistrat ^  o-geN- 
dorten 1000 M atts zur Verfügung M 
Schließlich ward« der Magistrat noch ermnan» 
für bedürftige Kinder, die « r  brlleren Grncwr 
auf dem Land« untergebracht werden sollen 
eigneten Fästrn ein Pilene^ekd tzis n» 59 Ds 
für Kini» nnd T-,« «ns siiKiisckev Mitteln M 

Koichniin. N Man, (Der Preis von 21 
">„r-e avl dem letzten Wvchenmarkl von 
Lvndfrin, für ein Suppenhuhn »erlanal vs ^  
sich an.» stnld «i«, Käufer, der den B rei,
Kaum statte er sick, mtt seinem teure» 
elntq« SGritt» iveiterdencLen « l, ihm »o«
Seite S-l Mari. nach kurzer Zeit 77 Mark N» 
Kvstn aestaien wurden! m»ttek'

Fransiadi. ?1 März. sTodesiall-s Der ^  
a.itsstesitzer ->mipttnann a. D Kalau vom r>2* 
Mitte'-Röhrslwrs R  t« Bad Rauhet» »m 
gestorben.

provlnz'alnachrlchten.
Nosimberg. 21. März. fAuf schreckliche Weise 

ums Leben gekommen) ist im benachbarten Dorfe 
G r o ß  F a l k e n a u  das drei jährig« Löchterchen 
des Arbeiters Nickel. Seine^ Kleider fingen an der 
offenen Ofentür Feuer. In  seiner Angst stürzte dirs 
Kind aus dem Hause auf den Hof. wo di« Mutter 
arbeitete. Durch den heftigen Wi,rd wurde aber 
das Feuer noch mehr angefacht und verletzte das 
Kind so schwer, daß es nach wenigen Stunden starb. 
—- Ein ähnlicher Unfall betraf die 13jährige Tochter 
des Arbeiters Iohannsen von hier. der sich zurzeit 
im Felde befindet Das Mädchen sollte auf einem 
Spirituskocher Milch heißmachen Nach dem Auf­
füllen des Kochers gerieten die Kleider des Mäd­
chens in Flammen. Brennend stürzte das Kind aui 
die Straße. Glücklicherweise konnten Leute schnell 
mit Schnee die Flammen ersticken, doch ist das Kind 
schwer verletzt.

Marienwerder, 21. März (Übernahme eines 
großen Etablissements.) Der Inhaber des hiesigen 
Kaffee „Kaiserkrone". Herr Ianatschek. hat vom 
1. April ab von dem Besitzer Herrn Werminghoff 
das bekannte, schön gelegene, von einem mächtigen 
Garten umgebene Etablissement „Stolzensels" in 
Zoppr^ übernommen. Gleichzeitig liegt ihm laut 
V o r d i e  Verpflegung des kronprinzlicheu Ge> 
folg'* sus der b e n o '^ - te n  Villa des Kronprinzen 
ob. Kaffee ..Hk'^ttrone" wird von H^rcn
Ja  ' /  k vorläufig n unveränderter Weise neben-

rUsLcl.l'

M -» ^lchnet Sie Nttegs-nlrlh« dei jeder E-**' 
Aredttgensssenschsfl, Sporknff«, 

l^densverficherungsvesellschnst, -vstansttl».

: Jen Feldpostbezug
^ «ff .Dt« Preffe" bitte» «K. M  das
"  nächst« Vierteljahr depv. für den Monat 
^ April 1817 setzt erneuern z« wolle». R»r 
K bei rechtzeitiger Bestellung kann «uf di« 

regelmäßig« Wetterlleferung da Zeitung 
»  an dir Kriegsteilnehmer gerechnet werden- 
*  Bestellungen nehme» die Feldpost»
^  all« Postämter, sowie die Geschäftsstelle,
A Thor», Katharina,str. 4, entgegen. D««
.. Brzugrprei», «tnschl. der Umschiag»gedäht 
,  sttt dir Feldpost, beträgt 
tzz monatlich l^U MA
»  vierreljährNch,.78 « L ,

^ » » » » » » » » c h c h c h » »  0  «  »  0  ^  ^

SS-

lokalnachrichten.
p«r Ettnnernng 24. März. ISIS

schz-Hrn von V<7tt>un. Bildung der ^kakt ^  
oz a!0LMokratisch«n Arbeitsgem einschalt. ^  

schlcvgnahm« der indischen Weizerrvorräte 
Enpiarrd 1SM 1 Jules Deine, deLannter ^  -s

Bürgermeister von Dien. 1889 T btretum l^-l, 
Süvoyen und N'.sm an Frankreich. ISA 
ral von Müller Chef des deutschen 
nett». 1851 " General von Scholtz. der
von Grodno. 1848 * GeneroljelLmarschall
Bülow. 1844 k Bertel Thorwaldsen. ^  ^ 0 » -  
dänischer DilLhauer. 18,4 Entschluß der D-r° 
ten m-it ihrer Hauptarme« gegen Pari»

lhorn. SS. Mir!
s S a a t g u t  f ü r  st * ü h k a r t

Der preußische Minister der
und der Ches des Retchsamt» für dr«
der Reichsctsenbahnen haben einen für > ^^re»
sährigr Frühjahrskartofftldestellung d a ^  sst ^
f».*meinsamen Erlaß herausgegeben. ^  siL
Wagenbedarf für Saatkartoficln.
um Saatgut für Frühkartoffeln d a r^L . -  «iH
weiteres in erster Reihe zu decken. Das ko ^
Eisenbahnzentralamt hat sich b/erüber
übrigen Verwaltungen des deuHchev
wagenverbandes zu verständigen.

-  ( A u f k l ä r u n g  d e r  L a n d b e v  Kö­
r u n g . )  Der Landwirtichaftsminister 
Schorlemer hat an die preußischen Landwr^ 
Lämmern einen E r l aß gerichtet, wenn jzick' 
Lrücklich aus die Notwendigkeit hinweist, 
liche Bevölkerung mehr. als es bisher giiiA
über die Lage der LebensmitteLversorgurA
klären. Der Minister betont, es müsse den .^ 5  
wirken immer wieder, möglichst auch no  ̂ ^  
führenden Berussgenossen. gesagt werden, ^
nur dann möglich ist. die städtische Bevolker^  ̂
ernähren, wenn a l l e s  a u f  de m
i r g e n d  E n t b e h r l i c h e  a b g e l i e s e r
Die Landw^rtschaftskämmern werden von 
Minister ersucht, im Einvernehmen mit



zu fördern. A ls  geeignete Grundlage 
ern5^ Empfiehlt der Minister ein vom Kriegsernäk ^^PNeyrr der Minister ein vom Kriegs 

herausgegebenes Buch ..Die Lebens-

ist
Lekir»? Kultusministers den Geistlichen und 
Er!i,L  ̂ Lande zugestellt worden. Der

tzenÄ?E^orqung und die M itarbeit der ländlichen 
8vck ^  der Lebönsmittelversorgung". Das
^  nsL oor Einigen Tagen erschienen und ist auf

^ ^  Lande zugestellt worden. Der
PrenLir^* Landwirtschaftsministers zeigt, datz die 

Landwirtschaftsverwaltung in voller 
bem,iL. .-^'"ung mit dem Kriegsernährungsamt 
nLLr,.̂  ?: ländliche Bevölkerung über die Er-

unqsschwierigkeiten in den Städten aufzuklären.
d e r  H i l s s -  

Ec ht i ge n . s  Die im FeldposLverkeHr 
sr-iz-r!^" ^orloveraünstigungen bezw Porto- 

^^/E'lten auch für die Sendungen in Privat- 
b ^ M n h e ite n  der im vaterländischen Hilfsdienst 
Ee ki  . «  Personen, sofern ste im  b e s e t z t e n  
dEr 'Et Verwendung finden und die Arrflck»riften 

!te gerichteten Sendungen die dessen 
b e i ^  «   ̂ ^en Hilfsvienstpfüchtigen . . . (Namen) 

^lrippeninspcktion . . . (Nummer) oder z. F.
Tadc?l einer bestimmten Etappensormation. 

L Z ? > , ^ l » g e r b ü c h e r  f ü r  S c k u h w a r e n - .  
brrra,,, Die Reichsbekleidungsstelle weist

laut Anordnung der Reichs- 
LusrÄ^^stelle im Anschlich an die Vestands- 

von Echuhwaren am 12. März alle Schuh- 
ad,..rÄ?"?^ Lagerbuch zu führen, monatlich 
Erst-« 5 ^ *  der Rcichsbekleidungsstelle am

M onats den hiernach festgestellten 
bkki-ix ^  melden haben. Die von der Reichs- 
diesen *E elle  herausgegebenen Bordrucke für 
fttznx, ^^brbücher können die Geschäfte von der zu- 
»1-^.^en Handels- oder Handwerkskammer Ls-^r-r^Eu Handels- oder Handwerkskammer

l e i n e  V i e h z ä h l u n g e n  u n t e r  
der!tt. d e r  L e h r e r . )  Um die Fleisch-
k o n ^ " ^  möglichst einheitlich vernehmen za 

nach M itteilung des Ministers des 
!8krn2 ^  deutschen Reiche bis aus weiteres viertel- 
de? »§.kinE kleine Viehzählung stattfinden. Wegen 
di-^btEUigung der Lehrer und Lehrerinnen an 
di^ir^ählungen hat der Minister der geistlichen
ordn., Eerrichtsangelogenheiten setzt nähere An- 

ertasten. Bei der grotzen Bedeutung der 
vnd g ^ l)e it  v̂ird erwartet, datz sich die Lehrer 
rrlQ-^^^rnren an Zäh! ringen überall da. wo es 

"̂ Erljch ist. bereitwilligst beteiligen werden. 
A c h u N a m m l u n g  v o n  Z i t r o n e n -  

dvn k e l s i n e n k e r n e n )  Das Sammeln 
tz^.,^"wnen- und Apfelsinenkernen durch die 

ist jetzt vom UnterrichtsmLnister in einer 
sü^x^una an die Regierungen und Prooinzial- 
ves veranlasst worden. Mit den Kernen
)vla«/^lwbstes hat man im letzten Jahre gute Er- 

erzielt. Heuer will man die Sammlung auf 
Di,^*ne -er Zitronen und Apfelsinen ausdehnen. 
Hickm .dbeute an ÜL daraus ist etwa vier- bis 
ostn I? '0  groß wie au- denen des Steinobstes, 
lrrns^Da. 20 bis 25 Prozent. Wie bei der Obst- 
für sollen in Zecher Sch'rle Sammelstellen
^<Mronen- und Apselsinenkerne eingerichtet wer- 

welche die SchLler und Schülerinnen die 
8rirU ^bl^efern. Die Kerne sollen aber erst Lm 

au die OLstkernsammeLstellen abgeliefert

A us dem besetzten Ostgebiet. 21. März. (Gin 
polnischer Nationalfeiertag.) Eine Versammlung 
in L o d z .  die von Vertretern aller Parteien besucht 
war. erklärte sich damit einverstanden, beim Staats- 
rat zu beantragen, datz der 8 M ai für einen all­
gemeinen nationalen Feiertag erklärt werde. Der 
3 M ai ist der Gedenktag der feierlichen Eides­
leistung durch König C tanislaus August auf die 
Verfassung von 1781. Die Feier dieses Tages war 
in der Zeit der russischen Herrschaft streng verboten 
und wurde zum erstenmale wieder im vorigen 
Fahre durch die deutschen Behörde« erlaubt. S e it­
dem fuhrt dr? modern angelegte große Jerusalem er 
Allee in Warichnu in ihrem Schlußstück zwischen 
Neuer W elt und BoniaLsrvÄi-Brücke die Bezeich­
nung ..Allee des 8. Mai".

Kordetk̂ rTaPttLn MkolauZ ArrDstzns,
SchLod'nn. '

Allen Verfolgungen und allen Anstrengungen 
unserer Feinde zum Trotz ist der deutsche H ilfs­
kreuzer „Möwe" wohlbehalten in die Heimat 
zurückgekchrt. Eine stolze Beute krönte seinen 
Siegeszug. 123 000 Tonne« Schiffsraum liegen 
aus dem Meeresgrunde W o ist die meerbcherr- 
schende. englische Flagge, worin besteht die W ett. 
Herrschaft zur See. auf d ie die Engländer so stolz 
waren und wegen deren Aufrechterhaltung sie den

W elSraNd auf unserem Planeten  enffeflekten und 
ihn mit aller Wucht aufrecht erhalten wollen? 
Gras Drchna-Schlodien hat auch diesen SiegesFug 
ausgeführt, ein Sohn unseres Landes, aus den 
alle Deutschen immer und für alle Zeiten stolz 
sein werden.

Ehrentafel.
Wahres Heldentum.

I n  der Nacht vom 17. zum 18. September 1916 
hielt eine Neins infolge der vorangegangenen Rah- 
ränvpfs aus Leuten verschiedener Kompagnien ge­
mischte Abteilung des 1. Bataillon» eines Füsilier. 
Regiments einen besonders schwierigen Punkt unse­
rer vordersten Stellung besetzt. E s war dies eine 
hervorspringende Ecke. gebildet durch die Kreuzung 
Zweier Gräben, deren fetndwärts führende Teile 
abzuriegeln und a ls  Sappen auszubauen waren. 
D ie Gräben aber waren nach der ununterbrochenen 
Beschießung durch schwerste Kaliber während der 
vor^rgshendea Tage nur mohr flache M uDen; es 
fohlte auch jegliches Drahthindernis.

Dunstig und regnerisch zog der Morgen herauf. 
D ie Franzosen drüben begannen lebhaft zu werden. 
W ohlgezieltes Gowehrfeuer ließ aber bald allzu 
wagemutig sich Zeigende wieder in den Gräben 
verschwinden, doch war deutlich zu erkennen, wie 
einzelne Trupps eingeschossene Stellen in den auf 
uns zulaufenden Gräben übersprangen, sodatz eine 
Fortsetzung,der bisherigen Angriffe dauernd zu er­
warten war.

Trotz dieser schwierigen Lage mutzten unsere 
durch dir langandauernden Nahkämpfs durchein- 
ander gekommenen Verbände geordiret werden. Die 
1 Kompagnie sollte den fraglichen Abschnitt besetzt 
-a lten , und so war man gerade dabei, die Mann- 
schaffen der anderen Kompagnien aus den Sappen 
herauszuziehen und durch solche der 1. Kompagnie 
zu ersetzen, a ls  plötzlich von der einen Sappe Hand- 
granatendetonationen ertönten. Gleichzeitig mel­
dete auch der Posten aus dem Eappenkops einen 
französischen Angriff — dicht hinter ihm platzten 
die Handgranaten schon, doch schnell war der An­
griff mit der gleichen Waffe vom Kauptgraben aus 
abgeschlagen. Nunmehr galt es jedoch zu verhin­
dern, datz der Feind sich in unserer fast leeren 
Sappe festsetzte. Aber noch ehe der Gegenangriff 
angesetzt werden konnte, sprang schon Unteroffizier 
K a r w a r t h  mit Handgranaten bewaffnet vor 
mit den Worten: .»Ich w ill mal sehen, wo sie ge­
blieben find", und drang mit einigen entschlossenen 
Leuten schnell in die Sappe vor. immer eine Hand­
granate werfend und schnell b is zur Explosion«* 
stelle vorspringend. Zögernd räumte der Feind

das Feld, aber immer weiter verfolgte ihn der ««- 
erschrockene Harwarth, bis er nicht mehr werfen 
konnte, worauf sogleich der Gefreite E l l  an seine 
Stelle sprang. A ls schließlich der Zweck erreicht 
war und die Vorsicht die Umkehr g ^ o t, konnten 
die Unseren einen Korb und mehrere Säcke fran­
zösischer Handgranaten a ls Beute mitbringen. Doch 
keine halbe Stunde verging, so wiederholte der 
Feind seinen Angriff, nm ebenso wie das erstemal 
unter HarwarLhs Führung abgewiesen zu werden.

Besonder» anerkennenswert ist Harwarth» 
Leistung, weil es ihm körperlich durchaus nicht. zuM 
besten ging. T ags zuvor war eine Granate dicht 
neben ihm krepiert, hatte seinen Nebenmann zer­
rissen und ihm neben der moralischen Wirkung noch 
eine Labyrintherjchütteruirg eingetragen-

Zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Schon am frühen Morgen der 80. Jun i waren 

die französischen Flieger äußerst tätig, das noch 
starker wie sonst auf unserer vordersten Linie 
schwere Granarfeuer zu leiten. Offenbar hatte der 
Feind einen neuen Gasangriff vor. Nachmittags 
gegen 8 Uhr, a ls  die Flieger immer dreister wur­
den, baute der Gefreite S p a l t e r  aus E r f u r t  
sein Maschinengewehr trotz des heftigen Artillerie- 
feuers ein und beschoß den Flieger aus nächster 
Entfernung. Einm al entfernte sich der Flieger, um 
gleich darauf wtederzukokirmen. D as Maschinen­
gewehr war offenbar vom Feinde erkannt, und 
dauernd schlugen die schweren Granaten in nächster 
Entfernung ein. Der wackere Gefreite Netz sich 
nicht stören, wieder nahm er da» Feuer auf und 
plötzlich stürzte das Flugzeug in Flammen gehüllt 
über der feindliche« Linie herunter. Kaum fünf 
M inuten später kam der zweite Flieger in gleicher 
Höhe gereift, uitt> durch den Erfolg ermutigt, be» 
schoß ihn Vizefeldroebel F e n s t e r m a c h e r  von 
einem R es-Inf.-R egt. aus F ü r t h e n  mit einem 
Maschinengewehr seines Auges. D as Artillerie- 
feuer hatte sich zum Trommelfeuer gesteigert, da» 
Flugzeug kreiste immer wieder, immer niedriges 
— jetzt knatterte weiter rechts auch ein andere» 
Masthinengewehr. Da kam das Flugzeug ins 
Schwanken, drchte sich um sich selbst und fiel, wie 
wenige M inuten vorher da» andere. Über der 
feindlichen Linie nieder. Für das Abschießen des 
ersten Illugzeuges wurde der Gefreite Spalier §»«  
Unteroffizier befördert.

Deutsche Worte.
Wnrn wir einig bleiben, bilden wir eknen 

Karten, schweren Klotz inmitten Europas, den nie­
mand ansaht, ohne sich die Finger zu zerquetschen.

v r » «  a r c k

^  Abtrennn» ««- aufbewahrn»!

«Milche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

L-L-'""
r

K

»»- -

83. MLrz 1917.
es vom 4. Aunt 18S1 wird tm

 ̂ ^  öffen^tchen Sicherheit für den geein ten  Befehlsbereich 
17. Armeekorps angeordnet:

M ' M Z K W K M
Reicheren??'  ̂ " "" verfassungs-

L  ^ s t e  oder längs der Grenze dürfen sich die Händler
Wohnn^""g. ihres Gewerbes nicht weiter a ls  3V kw  von ihrem 
^ t , °  ^ kernen . Für die Berechnung der Entfernung ist der

L'PUNkt de» k.N-n '

besonderer behördlicher Ermächtigung betreiben, 
««»nahmen können von den -»ständigen Landraten gestattet

§ ^ k k k g!?^ rn  «"d weiblichen Zigeunern ist jeder Gewerbebetrieb 
Wohnsitze, bezw. auherhalb des ihnen zugewiesenen

«on'auherh""b^is?*""?"t ^  Erbiet des stell». 17. Armee-

» Ers?^" Zigeunern und den ^nach Zigeunerart umherziehenden 
L>x,^0"^rnannt^Bärenführern und dergl.) ist das Umherziehen

^  brn Anordnungen der Landrät« über ihren 
-i-Utsorl zu fügen.

1 und? die erteilten Wandergewerbeschein« den Borschriften zu 
"^«ge benutzt*w'*d^"' nur in dem hiernach erlaubten

o?  ^ e h z ^ »  E« erteilten Wandergewerbescheinr sind an die zuständi- 
^ bzuj^  oen auf deren Erfordern zwecks einer diesem Verbote gemäß

""renden Berichtigung zurückzugeben.

^!r» Verbot tritt mit den? Tage der Verkündigung inkraft.

«n d> ^.^"E>andlungen w erden?nit Gefängnis b is zu einem Jahre, 
"  mit Umstände mit Geldstrafe b is zu 1S00 Mk.

den v. März 1917.
vmmavdirrrgd, Genre«! des keüv. 17. Armeekorps, 

Gonvrrvkllrr -er Festungru Thorn etk.
^  ent„ , l l b 8 b s 1 a l l ö ü  heizbaren Räume und der Bewohner.

0«» n,. Elchen Auiuohme wwie des GkaubenSbekenntnifleS zu

»üb sn.d imÄaai^ot». ^  MSr, 1917.
"ler Angab« der Zahl d« D« Magistrat,

Aufgrund des Z Sb des Gesetzes über dm Belagerungszustand 
vom 4. Juni 1851 wird für den gesamten Befehlsbereich des steli- 
oertrelendsn 17. Armeekorps im Interesse der öffentlichen Sicher­
heit bestimmt:

Die Herstellung ein » Druckschrift ohne die Im Z 8 des Te- 
setze, über die Presse vorgeschriebenen Vermerke der Namen und 
Wohnorte des Druckers und des Verlegers oder Herausgebers ist 
oerboten. Ferner ist verboten, Druckschriften ohne die genannten 
Vermerke auf irgend eine Weise, sei es als Bote, Zetteloerteiler, 
Kolporteur oder sonstwie zu verbreiten.

Diese Anordnung tritt (unter Aufhebung der unterm 28. Fe­
bruar 1916 erlassenen Verordnung) sofort inkraft.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die Gesetze kein« höhere 
Strafe bestimmen, noch Maßgabe des § 9d des Gesetze» über den 
Belagerungszustand mit Gefängnis bestraft.

I n  gleicher Weise werden Personen bestraft, bei denen Druck­
schriften der oordezeichneten A n gesunden werden, sofern au» den 
Unstäaden, insbesondere der Anzahl der vorgefundenen Stücke auf 
die Absicht ein« Verbreitung zu schließen ist.

D a n z i g , T h o r n  den S. März 1917.
Der komMn-lrrell-r Genres! -es stelln. 17. Armeekorps. 

Ale Sssnrrornrr -er Festungen ffhoru etk.

Verordnung.
Aufgrund des 8 Ld des preußischen Gesetzes über den Be­

lagerungszustand vorn 4. Juni 183l und aufgrund des Reichs- 
geietzes vom t l .  Dezember 1915 (Reichsgesetzblatt 1915, Nr. 179, 
Seite 813) wird im Interesse der öffentliche» Sicherheit für den gesa.»- 
len Befehlsbereich des stellvertretenden 17. Armeekorps bestimmt:

W r von dem Vorhaben der Fahnenflucht einer aktiven 
Militärperson oder einer Person des Beurlaubtenstandes zu einer 
Zeit, zu weicher die Verhütung dieses Verbrechens noch möglich 
l». glaubhafte Kenntnis erhält und es vorsätzlich oder fahrlässig 
unterläßt, hiervon der nächste» Militär» oder Polizeibehörde u». 
oerzüglich Anzeige zu machen, wird, wenn die bestehenden Gesetze 
keine höhere Freiheitsuraje bestimmen, für den Fall, daß da» 
Verbrechen der Fahnenflucht begangen oder versucht worden ist, 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen milvsrnder 
Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Gleiche Strafe trifft demjenigen, welcher von dem Ausent- 
halt eines Fahnenflüchtigen oder einer Person, welche von ihrer 
Truppe oder Ihrer Dienststellung eigenmächtig sich entfernt hat 
oder vorsätzlich fern bleibt oder den ihr erteilten Urlaub eigen­
mächtig übrrichntten hat und sich verborgen hält oder auf andere 
Weise der militärischen Kontrolle entzieht, glaubhafte Kenntnis 
erhält und es vorsätzlich oder fahrlässig unterläßt, der nächste» 
Militär- oder Polizeibehörde von deren Aufenthalt unverzüglich 
Anzeige zu machen.

Diese Verordnung findet auch auf Angehörige der bezeich­
neten Militärpersone» Anwendung. S ie  tritt mit dem Tage 
ihrer Derkündung inkrait.

D a n z i g . T h o r n d e n l O .  März 1917.
Der komMU-ierende Genera! -es stestv. 17. Armeekorps. 
Air Gouverneure -er Festungen Grau-euz und Thor« etr.
Die am k. April d» J s . källi l Plötze, Lage» schuppen, Rathausg« 

wei denden Mie s- und Pachtzinsen I mglbs und sanft ge Nutzungen, sow! 
für stkdchchs Grundstücke, Lager- usw. j Erbzins- und Kanonbeitrüge, Ansr

NnSfülirimsiSanwelknng z«r Anordnung 
über RtichsreiscSrotinarke».

Zu -er für den Umfang des Stadtkreises Thon» erlassene« 
Anordnung über R ichsreisebrotmarkeu vo« 13. Oktober 
ISIS wird hiermit folgendes bestimmt t

i .
v o m  15 M ärz 1917 ab dürfen nur noch NeiAsreisebrotmarken 

ausgegeben werden, die einen Wertpapierunterdruck enthalten und 
von der Reichsgetreidestelle hergestellt sind. Um jedoch ein Aufbrau­
chen der bisher ausgegebenen Reichsreisebrotmarken zuermöglicheL 
wird für ihre Weiterverwenduna eine Ueberaangsfrist b is zum LS. 
April 1917 einschließlich gewährt. Eine Weiterverwenduna über 
diesen Zeitpunkt hinaus, ist untersagt, sodatz vom Beginn ve» 1L 
April 1917 ab nur noch die Reichsrersebrotmarke« « i t  Wertpapier- 
unterdruck Giftigkeit besitze«. ^

D ie neuen Reichsreisebrotmarken find auf der rechten S eite  in 
senkrechter Richtung etwa 1 om. vom Rande entfernt, durchkocht. 
Die Durchlochung ermöglicht dir Abtrennung eines etwa 1 ow . -ret­
ten Papierstreifens von jeder Reichsreisebrotmarke. B ei der VeraL- 
folgung von Gebäck und Meh! haben die Bäcker, Händler, Gast- und 
Schankwirte usw. sofort nach Empsangnahme der Reichsreisebrol- 
marken den rechts von der Durchlochung befindlichen T eil der Marke 
zwecks deren Entwertung abzutrennen. I n  Gast- und Schankwirt- 
schaften hat die Abtrennung nicht durch die Bedienung, sondern durch 
die Person zu erfolgen- die das Gebäck an die Bedienung ausgibt.

S.
D ie Drotversorgnng im Reiseverkehr hat in der Regel nicht durch 

Ausgabe von Brotkartenabmeldescheinen, sondern m ittels Reichs* 
reisebrotmarken zu erfolgen E s sollen Reichsreisebrotmarken anstatt 
von Brotkartenabmeldescheinen ausgehändigt werden, auch wenn der 
Reisende auf mehrere Wochen oder nach ferner Absicht sogar aus 8 
bis 3 M onate von seinem Wohnort« abwesend ist. Nur wenn der 
Reisender aus M onate hinaus oder für noch längere Zeit abwesend 
sein wird, ohne daß der Endtermin der Reise auch nur annähernd 
von vornherein bestimmt werden kann, soll auf Antrag ein Brot- 
kartenabmeldeschein ausgestellt und ausgehändigt werde«.

Lhorn den 17. März 1917.
Der Magistrat.

'enntmgsgedührea und Hypotheken- 
Zinsen sind zur Vermeidung der 
Llirge und der sonftiqen vertraglich 
. „rdehaktelren Zw angsm aßregeln 
spätestens bis zum

14» Aprll d. Is.
an dis betreffenden städtischen Aasten 
zu eillrich'en.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem Zeit­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, sondern datz 
sofort die angedrohten Zwangsmatz 
regeln werden angewandt werden.

Thon, den L0. März 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 7 des OrtSstatutS vom 

25. Februar/12. März 19l3, be­
treffend die Gtraßenreimgung in der 
Stadt Thor«, dessen dritter Absatz 
wie folgt lauter:

.Bei ungewöhnlichem Schneelast 
und plötzlich eintretende« Tau- 
wetter find jedoch die Grundstücks­
besitzer zur schnellste« Freileguna 
der Bürgersteige und btt plötzlich 
eintretendem Glatteis zu ihrer Be­
streitung mit abstumpfendem Ma* 
teriat verpflichtet",

ersuchen wir die Hausbesitzer. sowHl 
der Innenstadt als auch der Vorstädte, 
mit Rücksicht aus den reichlich ge­
fallenen Schnee für schnellste Frei- 
legung der Bütgersteige vor ihre« 
Grundstücken Sorge zu trage».

Wir ersuchen, den abgeräumt« 
Schnee nicht in den Rinnstein, fort» 
dern nach Möglichkeit aus den» Büpl 
gersteig läng- der Bordsteine oder, 
wo die- wegen der geringen Breit« 
der Bürgersteige nicht angängig ist, 
aus dem Fahrdamm «eben dem 
Rinnstein zu lagern.

Thorn den 2S. März 1917.
Die Polizkt-PkrvaltrmK.

Ikaros,



vie AMspMasse
nimmt Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe, und zwar:

5 °!° Reichsanleihe zu 98.—,
51<> „ (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und
4'!- °!° Reichsschatzanweisung zu 98.—, auslösbar mit 110—120 °!o

bis M»lU dkl! Iß. W I m  millW 1 W.
entgegen.
Die Stadtsparkasie zahlt Spareinlagen, die bei ihr aus die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasie übernimmt aus Wunsch Kriegsanleihestücke sür die 

einzelnen Sparer als offene Depots - in Ausbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Psg. sür jede ange­
fangenen 1000 Mk.

Die Stadtsparkasie beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinssatz.
Die Stadtsparkasie nimmt Zeichnungen an von 8 bis 100 M . aus 

KriegSanle'chespaebücher zu 5 °I» verzinslich.
Nähere Bedingungen sind in  der Kasse zu erfahren. — ........-.........

Kreissparkasse Thor«
ist

Zeichnungssielle
für die

6. Kriegsanleihe.
KachelSseu

hatte stet- auf L ager,

Ausbesserungen
«u allen Feuerung»«»«tage». 

T ü p ferm etft« . Bankßu. L

Savbkllllnrtzk. Kametze,
Stück S0 Pfg^ Haargeste Nr -ur «sderuen 

Frisur von V0 Psg. «a.
Lnlmrrstrastr 24

H Itr. Clllltlvllkt Seile
hat zu »erk au fn

Gr. Ms-a» bei Tauer

Besitzungen,
Zins», Gartenhäuser, sowie Grundstücke 
aller Art günstig zu kausrn und »erlaufe« 
asrch

T h or» , L indeM ttahe 40  d ,  - » d e s

fehlt Ih n en  nicht.
Bestellen S i e  sofort 

etnProdrpostpatet<1 P s d )

W aschpulver.
E rfolg Überraschend. 18 Stück D usch  
LoU etlenw alchm i tel. «ach t dir Haut 

weich. L Mark. P ortofr . Machn

6. kallssgran, Lchkü Wk.
Mb!. MljMllg
omt jaf. zu verm. Tuchmacherftr. 26, pt.

Megssparböcher.
Zeichnungen auf Kriegsanleihe VI werden auch unter 

100 Mark, von 5 Mark aufw ärts, zur Sammelanlage ange­
nommen.

Verzinsung: 5°>°.
Zeichnung bis t6. April.
Zahlung bis 18. Ju li 1917.

Auf bereits bestehende Kriegssparbücher können wertere 
Einzahlungen gemacht werden.

Stadtsparkasse T h or« .
D ie Erzeuger im Stadtkreise Thorn werden gebeten, ihren Be­

darf an

S M -  S aatk arto ffe lu
möglichst umgehend bet uns anzumelden.

HV. L  O o ., Thorn, Fernruf 185.

Ihm Nrslkürle >»ii> 
«ßiie B e ju B W iil

erhalten S i e  bei mir viele Artikel, wir 
Ansichtskarten. B riefpapiere, Feldpostar- 
tlkel re Zn staunend billigen  P resen  zum  

W iederverkauf, w om it S i e

Kiel 8eli> miiiMii
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
V e r s a n d  « n r  a n  W ie d e r v e r k ä n fe r .

UlXslSl.VljststsSi.fl..
Schließfach 38. Melunchtonstr. 1.

)N «ksllliNlkN

Wirtshaus 
und Restaurant,

großer S ta l l  H of und G arten ist p reis­
w ert zu verkaufen in Thorner Vorstadt 

W o. sagt die Geschäfrsst der .P resie" .

ilcXcmL». Waftmck.
blau. tod eiis»  « h a tten , spottdtllig -u  ver­
k aufe»  8 S ^ » r n r r n c k ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M ellieu nrane 131. pkr

Bersch. gedr. MSüel,
dar. eich. Soph a-U m b au. Vertikow . oelsch 
S p ieg e l. B lum enkorb, kl Hocker, S tän d er  
F iguren , G a s- u Aontorla««rpen Schreib- 
sekretär. Krantenstuht, eich Bücherschrank 
s .  »  m . zu  vertause«. Bacheftr. 16.

1 MDKeWWlel. 2 Ulk.
IMuleMtgeilelUMMN
zu verkaufen.

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. .Presse*.

llmusrhalder kleben rnm
2 guterh. B etten . Doikonlijch  

V k l l u u ? .  n B ank  u. orrjch and. Suchen  
N eustädt. M arkt l l .  S. recht».

I kettgrsieü
m lt M atratze dtülg zu verkaufen.

____  Schtllerstraßs 3 .2 kaskronell
zn verbal,fsn. Culmerstratze 20  1

K W N K W ü ik M e ll:
l P ferd , l Kub 2 K ailenw agen . 1 F ie l-  
jcherwagen. 1 P flug . 1 S atz S a a t-E g g -n .  
fast neu. 2 A rbeitsgeschirre, 2  G on n ta g s-  
geschtrre. 1 bchoujelhack,

Thorn-M ocker Kometensteoße N

hat z«  oe»kaufe»

LLo!lMdllsr,Ntßk!«irsk.
P ott R oßt,arten .

10 AiiM m ink.
40 5V P jd  schwer, und eine Sttere,IsollilrageiiXe Nch
stehen zum Verkauf.

v. NUnsIcl. Mlynietz
bei Letdtlsch.

Llokulls
U . L p r l l

« S u lz ,d e m »
o l t s r i s

srs? v»a

8 9 9 9 0
-15999
» .c . l l r ü s e r
ve»U»I »«.5ri«s,Io-»>- " » -
«»> ...»»

K»»«l11at»«»

Mebrere neue n. gemBe 
ßvnzlemngkn üllei M ,

darunter i guterhalteuer L a n o a u  - 
Ssttztoe» V r e a k . H a lb o e r - « lk » a g  
D o g k a e t ,  1 neue» * 
jowie 1 neuer J a g d w a g e »  stehe» 
zum  V erlauf

W a g e n d a n e r e t  m ir e lek tr isch
Tuchmocherstr. 20. T st.od on

E inen große«

Hoshund
hat bl lltg ab zugebe»

Lustav Vesso»
Lebs and Hoaigkachevî v '

Thorn-Mockpr. Frltz SkeuleriN^^^ ^

DtnAk
schwellt« und l'ürtlt« Schlag, au» 
lehr scharf und wachsam L» LnSky ^  
wie ein Lamm stubenrein. eh"E ^  
geziefer. für vlven etnfamlirgea^  ̂ük 
bösre und zum perjönllchrn 
i mpfehlen, in gute Häude t» 
wegen Einberufung.

Zu ertr. in der Gelchättr-.der-v— ^

KlAWkiillk M»  ...
s Uh»rl in m!M>-
Wtzkl PüUgkilA

gebraucht, mit Lisch -u verkaufen  ̂ ^  
Strodandstrsße kü.

W IM m len. M m M  MWimirleii.
1. Brotzusatzmmcken yeden wir für die gewerblich tätige schwer- 

arbeitende Bevölkerung in der nächsten Woche wieder zu täglich 100 xr  
aus, die alle über 14 Jahrs alten Personen mit einem eigenen 
TrwerLseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. Zum 
Empfange sind vorzulegen der Brotkartenausweis und die Snvallden- 
quittungskarte. Schwerarbeitende Gewerbetreibende, die nicht inva- 
lidenverstcherungspflichtig find, können weiter -eu  SteuerzetteL a ls  
A usw eis vorlegen.

Ferner geben wir an jugendliche Personen im Alter von 12 bis 
17 Jahren eine. Brotzulage tn Höhe von täglich 6V xr aus. Zum 
Empfange find vorzulegen: der Brotkartenausweis nebst Geburt»- 
oder Taufschein oder gleichwertige Ausweise.

Jugendliche, welche zugleich Schwerarbeiter sind» dürfen nur dir 
Schwerarbette««lage, nicht zugleich die ÄLgendlicher.äUlagr beziehen.

Zusatzmarrerr für eine Haushaltung müssen auf einmal abgeholt 
werden.

D ie Ausgabe der Zvsatzmarkrn findet für BrotkartrntnhaLer mit 
dem Stempelsufdruck ^  am M ontag den 26., Mittwoch den 28. und 
Freitag den 80. März, mit dem Stempelaufdruck v  am D ienstag  
oen 27., Donnerstag den 89. und Sonnabend den 81. März statt.

Ausgabestellen sind:
1. Verteilungsam t 1, Vreitestraße 14, 1,
2. Verteilungsam t 2, Brückenftrahr 13, pari.,
8. Rüster, Graudenzerstratze 86. --- Eingang zum S a a l von der 

Bergstraße aus,
4. Polizeistalion Thorn-Mocker, Lindenstraßr 2 ^
6. Polizeiftation Bromderger Vorstadt, Mellienstrcche 87̂  

vorm ittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags 4 bis 7 Uhr,
6. Im  Lesezimmer der Schule Jakobsvorstadt, Leibitscherstr 42/44, 

nachmittags von 2 bis 7 Uhr.
Lie in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen wir 

ergebenst, Vie Zusatzmarten nur in den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuholen.

Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den vrotkartenaus- 
weisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir strafrecht­
lich verfolgen.

2. Eiermarren können ebenfalls von den Eiervrrsorgungsberech» 
tigten, mit Ausnahme - - - - -  - 
und in den zu 1 bezei 
Für die nächsten 4 Wochen 
vier Eiermarken ausgegeben.

3. Lartosfelmarren können wie bisher im V erteilungsam t 2,

Sonnabend jeder Woche.
Bedingung ist, daß keine KartoffelvorrLte, oder höchstens Be­

stände von 4V Pfund, vorhanden find.
4. Neben Kartoffelkarten können auch Wrnckenkarten abgefordert 

werden. .
Thorn den 28. März LS17.

Der Magistrat.

WM».SM«k1OIi>.
Alle diejenigen Personen, die ihren 

Bedarf an Saatkartoffeln noch nicht 
gedeckt haben, werden aufgefordert, 
ihren Bedarf Linnen 5 Tagen bei 
dem städt. V erteilungsam t I ,  Breite­
straße 14, schriftlich anzumelden I n  
dem A ntrag  ist die genaue Adresie 
deS Antragstellers, Lage und Größe 
Lgw) der Anbaufläche, sowie die ge­
wünschte KM yM srtz^BNZUgsbem

Daß die Kartoffeln nur zu Saab 
zwecken benötigt und nur a!S solche 
verwendet werden sollen, ist durch 
den zuständigen Polizei-Revierbeamten 
bescheinigen zu lassen

Anträge ohne diese polizeiliche 
Bescheinigung werden nicht berück­
sichtigt.

Ein Anspruch auf tatsächliche Liefe­
rung besteht nicht.

Thorn den 23. März 1917.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Nahrmtttelabgabe auf Lebensmittelkarten.

Von M ontag den 26. März d. J s .  ab werden Nahrmittel 
(Grütze, Flocken, Grieß, Graupen, Nudeln. Hülsenfrüchte und daraus 
hergestelltes M ehl) nur noch aegen Lebensmittelkarten abgegeben 

die einzelnen Farben derselben -u Einkäufenund zwar berechtigen 
an folgenden Tagen: 

B la u : M ontag 
R ot: Dienslch
Gelb: M ittw o
Grün: Donnerstag
Grau: Freitag 
Braun: Sonnabend

Vormittag und Freitag Nachmittag.
 ̂ » Sonnabend »

„ „ M ontag »
« » Mittwoch »
^ „ D ienstag „
„ „ Donnerstag „

I n  der Woche oom 28. b is 81. März d. J s . können aus den 
Lezugsabschnitt H 125 Gramm der vorbezeichneten Nahrmittel in  
den städtischen Verkaufsstellen abgefordert werden.

M it dem 31. März d. J s  verliert der Abschnitt 1 seine Gtttlgkeit. 
I n  der Zeit vom 26. M är- b is zum S1. April d. J s .  können 

abgefordert werden:
Auf den Abschnitt 31: je 1 Suppenwürfel oder

50 Gramm Puddingpulver,
83: 125 Gramm Kunsthonig,
83: 100 Gramm Käse 

oder 1 Büchse Oelsardinen
oder 100 Gramm Backpflaumen 
oder 125 Gramm Dörrgemüss,
33: 1 Büchse Fischklohe
oder 1 » eingelegte Herings.
33: 1 .  eingedickte Milch.

Die Abschnitte 81, 82 und 33 verlieren mit dem 21. A pril d. J s .  
ihre Billigkeit.

Niemand hat auf eine bestimmte Ware Anspruch; die Abgabe 
kann lediglich nach Maßgabe der vorhandenen Bestände erfolgen 

Bezugs- und Quittungsabschnitt gelten a ls eine Marke: ste sind 
zusammenhängend von der Karts abzutrennen und bei Einkäufen 
abzuliefern.

Die Brotkarte ist bei allen Entnahmen vorzulegen.
Thorn den 22. März 1917.

Der Magistrat.

ein««

L Abschnitte 

S

AMürmMIiMW
zu der Anordnung Aber die 
ksrtoffelversorgung der Stadt 
-  ^  26. Oktober 1916
Thorn vom 2 2 . Dezember ItzlAI

Sofgnmd de« g lv  unter« Bn- 
Ordnung vom 86. Oktober 1916 und 
deS Nachtrages vom 82. Dezember 
1916, betreffend die Kartoffelver­
sorgung der Stadt Thorn, bestimmen 
wir folgendes:

Die M enge der in jedem H aus­
halt zu verbrauchenden Kartoffeln 
wird vom 25. M ärz  1917 ab für 
den Kopf und die Woche aus 2 ^  
P fund  festgesetzt. '

Diese Bestimmung findet auch A n­
wendung auf H anshalte, die noch 
Kartoffelvorräte besitzen.

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 14 der genannten A nordnung 
bestraft.

W ir machen gleichzeitig bekannt, 
daß wir Wruken bis zu 10 Pfrmd

für den Kov? und die Woche an den 
bisherigen Stellen abgeben.

Thorn den 22. März 1917.
Der M agistrat.

Ummeldung 
belvi Wohnungswechsel.

Diejenigen Personen, welche ihre 
Wohnung wechseln, haben diese- nicht 
nur auf dem Einwohner-Meldeamt, 
sondern auch auf dem

städt. Verteiln,igSarnt I, 
Vreitestratze 14,

anzuzeigen.
Z u r Vermeidung von Verzöge­

rungen in der Brotkartenznstellung 
hat die Ummeldung schon mehrere 
T age vor dem Umzüge zn geschehen.

Schriftliche und mündliche M el­
dungen werden schon jetzt entgegen­
genommen.

Thorn den 23. März 1917.
Der Magistrat.

W W W  »er W W W  widkiM M k .
Da- neue Schuljahr beginnt am l7. Aprü l917. 
Eltern. Vormünder und Pflegeeitern schnlpflichtiger, m«n>^schult« Kinder erinnern wir daran, daß nach den gesetzlichen 

zum bevorstehenden GinschulungStermln diejenigen Kinder als 
zur Einschulung gelangen wüsten, die da- 6. Lebensjahr vollende» v 
oder bis zum 80. Juni 1917 vollenden. ^hel

Wir ersuchen deshalb die Eltern, Vormünder vnd Pfiegeeiten, 
Kinder, dir Einschulnng derselbe« bei de» -uftündige» Herr» Rektor 
lasten zu wollen.

Die Aujnahmetermine find folgendermaßen festgesetzt r 
Thorn 1. Gemeinde schule -Bäckerstr 49) Sonnabend den 31.

vormittag- von 9 Uhr ab. im Lehrerzimmer, l TrepA^ pels 
2. Semeindeschnl« sGchulbaracke, Culiner Torptatz) Sonttovru ^  

" - -  b, ia der ^

Freitag de» « .
«Lr» 1917. «„mittag» va» » ^  

im Beratung-zimmer. ^  Hätt
,  4. Gemeindeschule (Leibitscherstr. 42/44) Sonnabend den

1917, vormittags von 9 Uhr ab, in de« Klaffe« I d ^  
Thorn-Mocker Evangelisch- Knabenschnl» iSchulgedände,

Sounabend den 81. März 1917, von 9 Uhr ab, k» 
-immer, 2 Treppen. b)

.  Katholische Knabenschule fLindevstr. 28 und Gf llte, 
Dienstag den 17. April 1917, vormittag- von o ^  
lm Klaffenzimmer I. von 10— l Uhr t»  Rektorzimme»' ^  

» Evangelische MLdchenschvl- lGchulgebäude, ^
Sonnabend den 81. März 1917, vormittag- von »

81. März 1917, vorvkttagS von 9 Uhr ab 
barocke 1. Eingang 

9. Gemeindeschule (Schulftroße 6/8)
Svunabeud den 81.

in der Klaffe VI.  ̂ „tze 9
Katholische Mädchenschule tSchulgebäude.

Sonnabend den 81. März 1917, vormittag- von  ̂
im Amt-zimmer.

Die Unterlassung der rechtzeitige« Einschulung hat bk ArNvnlv^  ̂
gesetzlichen Zwang-mittel zurjolge. M

Zur Anmeldung sind die Geburt-- und Impfscheine der Kl** 
evangelische Kinder außerdem die Tanjscheine detzubriugar.

Thor« de« 14. März 1917.

Die Schuldepulallori.
Die freiwillige Ablieferung von

findet noch Freitag und Sonn­
abend dieser Woche vormittag» 
von 9 bis 12 «nd nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr im Derlei, 
lungsamt l l ,  BrüSenstr. 13, 
statt.

Thorn den 81. Mürz 1917.
Trr Magistrat, 

Zinnbrschlagnahmeftelle.

WllimMnBslk.,

Wi>Wz.m.miri»U
A lkoven mir B alkon und reicht. Zubehör 
vom  1. 4 . 1917 zu verm ieten.

Gerechtestraße 11—18,

und Keller, mit Säe. 
und Zenttalheizuns 2
Firma * 4 ^ 1  . zg
sadethstrahe 12 14. sit vo« -
mieten Zu erfragen

o»8t»v o-rL-k-
Vreitestroße k — ^

liir
Daderirr. S. ptr., mit füntti.
,ür Lade« und GÜr-zw-'»'

W k M U lP S


